Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Januar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: den ed 618 Kammer- räfibenten Sir 52 zu Elberfeld zum 
Oberprokurator bei =] Landgerichte dafelbft; fo wie den Regierungsaſſeſſor 
von DIE riet lenz zum Regierungsrat zu ernennen; und dem Ober» 
Ingenieur = etriebsdirektor der thüringifchen Eiſenbahn, AuguftMons 
3 den Charakter als Baurath zu verleihen. 

Zu $ agelöowornen find ernannt: der Bergeleve Hardt im Bezirk des 
Berge zu Eſſen, und der Ober⸗Vergamtsreferendarius Erdmann im 
3 A Ober-Bergamts zu Bochum, Dem Berggeſchwornen Carl Barth 
zu fen {ft die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Amte bewilligt worden. 
wie K. HH. der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, fo 
re Bohlen die Prinzeſſin Louiſe K. G., find geſtern bon 

ngetroffen. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Wien, Donnerſtag, 10. Januar, Abends. Nach 
Privatberichten aus Petersburg vom 6. d. hat der ruſſ. 
Generalmajor Graf Stackelberg, bei der hieſigen Ge⸗ 
ſandtſchaft für Militärangelegenheiten attachirt, am 5. d. 
Abends Petersburg mit den Gegenvorſchlägen Rußlands 
auf die Wiener Friedenspropoſitionen, ſo wie mit neuen 
Inſtruktionen für den hieſigen außerordentlichen Geſandten, 
Fürſten Gortſchakoff, verlaſſen und dürfte eheſtens 
bierfelbft eintreffen. 

Die erſte Sitzung der Münzkonferenz wird morgen 

d 


en. 
Die Landpoſt aus Konſtantinopel iſt in Semlin ein⸗ 
n Telegraphiſch wird aus derſelben aus Konſtan⸗ 
el vom 5. d. hieher gemeldet, daß der engliſche Ge⸗ 
ſandte zu Teheran, Murray, wegen rein perjönlicher 
ürfniſſe mit dem Hofe die Geſandtſchaftsflagge, wie 
gemeldet, eingezogen habe, daß aber ein politi⸗ 

a zwiſchen Perſien und England nicht entſtan⸗ 
en ſei. | 


— 


Deutſchland. 

Preußen. C Berlin, 11. Jan. [Vom Hofe; Diplo» 
matiſches; Kloeden 1; Petition.] Wegen eines leichten Unwohl⸗ 
ſeins Sr. Maj. des Königs iſt die auf heute im Grunewald angeſagt 
geweſene Hofjagd wieder abbeſtellt worden; dagegen nahm Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe Vormittags mehrere Vorträge entgegen und empfing alsdann den 
Beſuch des Prinzen von Preußen. — Mittags fand unter Vorſitz des 
Prinzen Friedrich ein Kapitel des k. Hausordens von Hohenzollern ſtatt. 
Abends beehrten die hohen Herrſchaften die Soirée des Grafen Redern 
mit einem Beſuch. — Der General Fürſt W. Radziwill iſt nebſt Gemahlin 
und Töchtern, welche einige Wochen in Magdeburg verweilten, hier wieder 
eingetroffen. Der Fürſt wird ſeinen Platz im Herrenhauſe einnehmen 
und während der Karnevalszeit hier bleiben. — Mit dem Prinzeu von 
Preußen kamen geſtern Abend auch der Herzog von Croy-Dülmen und 
der Graf Fürſtenberg⸗Stammheim aus der Rheinprovinz hier an. Heute 
trafen ebenfalls mehrere Mitglieder dieſes Hauſes hier ein, um der Trauer ⸗ 


Poſen, 12. Jan. [Konzert.] Es war im Spätherbſt 1847, 
als wir zum erſten Male Gelegenheit hatten, die damals etwa achtjährige 
Wilma Neruda als Violinſpielerin in Dresden zu hören. Sie er⸗ 
ſchien damals, ſelbſt neben den berühmten Schweſtern Milanollo als ein 
Phänomen, und ſo wenig wir von dem, damals noch in ziemlicher Blüthe 
ſtehenden „Wunderkinder“- Unweſen ſtets gehalten haben, ſo mußten die 
Lelſtungen der kleinen Virtuoſin doch unwillkürlich für ſich einnehmen, da 
eben bei ihr nach jeder Richtung hin das echt kindliche Weſen in voller 
— Reinheit ſich erhalten hatte und von der widerlichen Dreſſur, 
handen wa Jener Zeit fo oft begegnete, auch nicht die geringſte Spur vor⸗ 

imentes, fel Es ſprach ſich in dem damaligen Kinde unverkennbar ein 
emen fee muſikaliſches Talent unwillkürlich aus — der Drang 
einer echt vor Natur trieb fie zu ihren Leiſtungen; es war keine 
kränkelnde Treibhau e, die wir vor uns hatten, ſondern eine durch- 
aus geſunde darum her wohlthuende Kunftblüthe, die ſorgſam gepflegt, 
die ſchönſte Frucht verhlef. Dabei entwickelte Wilma einen hohen Grad 
von Korrektheit des Spiels, Sue freie, elegante Bogenführung, eine au⸗ 
berordentliche Reinheit auch in den ſchwierigſten Lagen, eine eminente 
Fertigkeit — und neben dieſer tüchugen Technik einen ſchönen, obwohl 
nicht großen Ton, und eine erfreuliche Ruancirung des Vortrags, die in 
einzelnen Momenten ein kräftigeres Hervorbrechen eines gefunden und in⸗ 
nigen Gefühls, ſelbſt hie und da ein, immerhin inſtinktartiges, darum 
aber eben von kräftigem Talent zeugendes Hervorzlitzen eines geiftigen 
Verſtändnißfunkens gewahren ließ. 

So war Wilma Neruda vor acht Jahren. Wir haben fie feitbem 
nicht wieder gehört. Aber die mannichfachen Triumphe, die ſie in den 
verſchiedenſten Ländern und Orten feit jener Zeit gefeiert, dürften wohl 
darauf ſchließen laſſen, daß die verheißungsreiche Kunſtblüthe zur ſchönen 
Frucht ſich entwickelt hat, und daß unſerm muftkllebenden Publikum in 


Sonmtag den 13. Jannar 1856. 


feierlichkeit beizuwohnen, die morgen Mittag 1 Uhr dem verewigten Paä- 
ſidenten, Fürſten Pleß, zu Ehren ſtattfinden ſoll. — Vorgeſtern ift hier 
eine bekannte Perſönlichkeit, der bisherige Direktor unſerer Gewerbeſchule, 
v. Kloeden, geſtorben (. unten). Zum Beſuche bei einer ihm verwandten 
Familie, dem Pianofortefabrikanten Willmanns in der Leipzigerſtraße, 
ereilte ihn ein Schlagfluß, und alle Verſuche, ihn wieder ins Leben zu 
rufen, waren vergeblich. — Geſtern Vormittag begab ſich der Vertreter 
Rußlands am hieſigen Hofe, Baron v. Budberg, in das auswärtige Amt 
und halle dort mit dem Minifterpräfidenten eine längere Unterredung. 
Man erzählt ſich, daß Depeſchen von großem Belange aus St. Peters⸗ 
burg hier angekommen ſeien. — Nach immer dauern die Zuſendungen 
von Petitionen aus der Provinz Poſen an die beiden Häufer fort. Meift 
find es Anträge von Subalternbeamlen, die eine Gehaltsverbeſſerung 
nachſuchen. Daß dieſe in keinem Falle gewährt wird, habe ich aus 
dem Munde vieler Abgeordneten. Derartige Wünſche erfordern Mittel, 
die dem Staate, deſſen Finanzkräfte doch ſchon hoch genug geſpannt ſind, 
nicht zur Dispoſition ſtehen. Der Königsberger Centralenthaltſamkeits⸗ 
verein hat ein Verbot des Branntweinbrennens im Wege der Geſetzge 
bung beantragt, darf aber nicht hoffen, daß ſein Antrag dies mal einen 
andern Erfolg hat, als in der frühern Seſſion. 


— [Obertribunglsentſcheldung.] Bel der anderweiten 


Verpackung eines mit der Poſt verſendelen Pakets wurde ermittelt, daß 


dem Pater eine Rechnung über die Lieferung beigefügt war. Die be- 
treffende Oberpoſtdirektion erkannte darin eine Portodefraudation und 
185 auf Grund der $$. 35, Artikel 3 und 39 des Geſetzes vom 5. Juni 
1852 gegen den Abſender eine Geldbuße von 5 Thalern feſt und verur⸗ 
theilte ihn auch zur Nachzahlung des defraudirten Porto 's. Der Beſchul⸗ 
digte provozirte auf richterliche Entſcheidung, allein das Gericht erſter 
Inſtanz erkannte in dem nämtichen Sinne. Das Gericht zweiter Inſtanz 


ſprach jedoch den Beſchuldigten frei, weil es ihm nach $. 3. des Regu⸗ 


lativs vom 31. Juli 1852 freigeftanden habe, die Faktura in das Be- 
gleitſchreiben einzulegen, welche zuſammen nicht mehr als I Zollloth 
wogen hätten; $. 35. J. c, ſetze eine Defraudation voraus, weil der x 
fache Portobetrag als Straf Do Der ; 

vernichtete das zweite Erk, 


verbiete, Briefe oder andere Gegenſtände, für welche ein höheres Porto 
zu entrichten, unter andern Sachen, welche nach einer geringern Taxe 
befördert werden, zu verpacken. Nach allgemeinen Grundſätzen dürfe 
da, wo das Geſetz nicht unterſcheidet, auch der Richter nicht beſondere 
Diſtinktionen aufſtellen; es erden ER a 
u r - . 

ee else Seesen,  Reinesteges Laffe dc der 
Schluß kechtfertigen, daß eine Defraudatlon nicht vorliege, da der Be⸗ 
ſchuldigte, wenn er von der Vergünſtigung, die geſchriebene Rechnung 
durch Einſchluß in den Begleitbrief tarfrei zu verſenden, keinen Gebrauch 
machte, ſondern fie in einer andern Weiſe durch die Poſt verſchickte, al- 
lerdings zur Entrichtung der gewöhnlichen Briefportotoxe verpflichtet 
blieb, indem eine ſolche Rechnung als eine ſchriftliche Mittheilung von 
Seiten des Verſenders an den Empfänger, mithin als ein Brief ange- 
ſehen werden müßte. e 

— [Zoller leichterungen in Schweden.] Durch eine fönigl. 
ſchwediſche Verordnung vom 19. Dezbr. v. J. ſind verſchiedene nach der 
bisherigen Zollgeſetzgebung jenes Landes dem Ein- und Ausfuhrhandel 
von Eiſen entgegenſtehende weſentliche Beſchränkungen aufgehoben wor⸗ 
den. Es ſoll nämlich vom 1. Jan. d. J. ab die Einfuhr von Klump⸗ 


Feuille kon. 


dem (am Montage) bevorſtehenden Konzert ein intereſſanter Genuß be» 
vorſteht. Die jüngere Schweſter Maria, die auf dem fo ſchwierigen 
Inſtrument der älteren nacheifert, haben wir noch nicht gehört; ebenſo⸗ 
wenig den kleinen Gelliften Franz, der, wie es ſcheint, in die Fußtapfen 
ſeines leider ſo früh heimgegangenen Bruders Viktor getreten iſt. Aber 
wir dürfen vorausſetzen, daß das Geſchwiſterkleeblatt den wahren Mu⸗ 
ſtefreunden höchſt genußreiche Abende hier bereiten werde, und man muß 
unſerm Theaterdirektor Röder dankbar fein, daß er dieſen Genuß uns ver⸗ 
mittelt hat, auf welchen die Aufmerkſamkeit beſonders hinzulenken, wir 
für eine unabweisliche Pflicht gegen die Kunſt wie gegen das Publikum 
erachtet haben. Dr. J. S. 


Die europäiſchen Fürſtenhäuſer. 


Im verfloſſenen Jahre 1855 find in den europäiſchen Regentenfami⸗ 
lien folgende Veränderungen vorgegangen. Geſtorben ſind 9 männ⸗ 
liche und 8 weibliche Glieder derſelben. Unter jenen iſt nur ein regie ⸗ 
rendes Haupt, der Kaiſer Nikolaus von Rußland; außerdem der In⸗ 
fant Don Carlos von Spanien und der Herzog Ferdinand von Genua, 
Bruder des Königs von Sardinien, fo wie der Graf Heinrich LXXIII. 
von Reuß⸗Köſtritz; die Uebrigen find Kinder in noch ſehr zartem Alter: 
Söhne des Königs von Sardinien, des Herzogs von Naſſau, des Erz⸗ 
herzogs Karl Ferdinand von Oeſterreich und (zwei) des Erbprinzen von 
Sachſen⸗Meiningen. Die verſtorbenen Fürſtinnen find: Die regierende 
Königin Adelheid von Sardinien (geb. Oeſterreich); zwei Wittwen re⸗ 
gierender Fürſten, die Königin Maria Thereſia von Sardinien (geb. 
Toskana) und die Herzogin Auguſte von Anhalt⸗Köthen (geb. Reuß ⸗Kö⸗ 
ſtritz); die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen (geb. Prinzeſſin v. Breu- 
ßen); die Witwen des Erzherzogs Joſeph don Deſterreich (geb. Würt⸗ 


11. 


und Ballafteifen gegen eine Abgabe von 1 Reichsthaler Banko 


| Schiffspfund Stapelſtadtgewicht geftattet fein. Gegen dieſelbe Abgabe 


Bi 
ter 1853/4 599 Inländer, 108 Ausländer; Sommer 1854 657 In- 


ger 


ig und ſtellte das erſte wieder her, indem 
es erwog, daß F. 35 Nr. 3 des Geſetzes vom 5. Juni 1852 unbedingt 


iſt auch die Ausfuhr gewiſſer Sorten Gußeiſen, als Klump⸗ und Bal- 
laſteiſen, Kanonenſtücke und Mötfer, letztere ungeſtempelt und ungebohrt, 
Eiſenplatten im Gewicht von mehr als ein Schiffspfund und anderthalb 
Zoll Dicke, von jetzt ab erlaubt. Geſchmiedetes oder gewalztes Stan ⸗ 
gen- und Platteiſen von 2 Zoll Stärke und darüber, bei einer Breite 
von nicht über 12 Zoll, darf künftighin zollfrei ausgeführt werden. P. C. 

— [Die Zahl der Studirendenj der evangeliſchen Theologie 
auf den ſechs Preußiſchen Univerfitäten hat ſich in den letzten 10 Jahren 
folgendermaßen geftaltet: Sommer 1846 697 Inländer, 228 Auslän- 
der; Winter 1846/7 658 Inländer, 212 Ausländer; Sommer 1847 
624 Inländer, 166 Ausländer; Winter 1847/8 Inländer, 203 
Ausländer; Sommer 1848 623 Inländer, 149 Ausländer; Winter 
1848/9 603 Inländer, 130 Ausländer; Sommer 1849 589 Inlän⸗ 
der, 106 Ausländer; Winter 1849/50 599 Inländer, 108 Auslän- 
der; Sommer 1850 591 Inländer, 113 Ausländer; Winter 1850/1 
578 Inländer, 127 Ausländer; Sommer 1851 586 Inländer, 131 
Ausländer; Winter 1851/2 583 Inländer, 132 Ausländer; Sommer 
1852 596 Inländer, 124 Ausländer; Winter 1852/3 572 Inländer, 
109 Ausländer; Sommer 1853 585 Inländer, 103 Ausländer; Win⸗ 


länder, 98 Ausländer; Winter 1854/5 675 Inländer, 128 Auslän- 
der; Sommer 1855 711 Inländer, 107 Ausländer; Winter 1855/6 
774 Inländer, 106 Ausländer. Von den 880 Studirenden des iebigen 
Winterhalbjahres ſtudiren in Berlin 253, in Bonn 57, in Breslau 
in Greifswald 23, in Halle 394, in Konigsberg 83. e 
— [Der Direktor von Klöden] ift am Schlage verſtorben, 
nachdem ihm vor wenigen Tagen ein Amtsnachfolger in der Perſon des 
Profeſſors Köhler an derjenigen Anſtalt gegeben worden war, welcher 
er feit ihrer Gründung als Direktor vorgeſtanden hatte. Karl Friedrich 


v. Klöden war zu Berlin den 28. Mal . 


47 
. 


0 0 5 90 918 24 Dire 0 des — lehrerf Har 80 ar 
von wo er zum Direktor der ſtädtiſchen erbeſchule und des Köllni⸗ 
ſchen Realgymnafiums bernfen wurde; die Leitung des Letzteren mußte 
er 1827 wegen gehäufter Geſchäfte aufgeben. Seine raphiſche 
Thätigkeit begann er mit zwei Karten vom alten Italien zu Niebuhr's 
römiſcher Geſchichte, im Jahre 1812, und dieſen folgten eine Reihe wich 
tiger Blätter bis zum Jahre 1820. Außer einer großen Reihe 
ſchaftlicher Abhandlungen und Schriften über die Mark Brande 
bildet fein Hauptwerk „Die Quitzows und ihre Zeit“, außerdem „Diplo⸗ 
matiſche Geſchichte des Markgrafen Waldemar von Brandenburg. 1845 
4 Bände“. 

— [Drainanlagen.] Unter dem Dirigenten der ſchleſiſchen Ge» 
neralkommiſſion, dem Geh. Regierungsrath Schell witz, welcher hier 
im landwirthſchaftlichen Miniſterium früher fungirte, gewinnen in Schle⸗ 
— die Drainanlagen mit dem günftigften Erfolg jetzt immer mehr Aus⸗ 
dehnung. 

— [Siftirung des Gütertransports.] Da enwärtig 
wiederum auf der Krakauer Bahn ſo ſtarke — — 
fo werden auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vorläufig von 
hier aus keine Frachtgüter zur Beförderung nach Myslowitz ꝛc. ange 
nommen. (B. 3.) s * 

— [Auf dem Königsftädtifhen Theater] hierſelbſt find 
mehrere Schaufpiele aufgeführt worden, deren Figuren der modernen 


temberg), des Herzogs Ferdinand von Württemberg (geb. Metternich) 
und des Fürſten Lucian Bonaparte, Oheims des Kalſers Napoleon III.; 
endlich die Prinzeſſin Emma von Schaumburg-Lippe, erſt 5 Jahr alt. 

Geboren wurden 10 Prinzen und 7 Prinzeſſinnen, nämlich: Söhne 
des Königs von Sardinien, des Erbprinzen von Sachſen-⸗Meiningen und 
des Erzherzogs Karl Ferdinand von Oeſterteich (dieſe drei ſind bereits 
wieder geſtorben); ferner Söhne des Großherzogs von 
Schwerin, des Erbprinzen von Anhalt-Deſſau, der Prinzen n 
von Holſtein⸗Glücksburg, Hermann von Sachſen⸗Weimar, Heinrich IV. 
und IX. von Reuß - Köſtritz, des Grafen Armin von Lippe: Weißenfeld; 
endlich Töchter des Kaifers von Oeſterreich, des Könige beider Sicilien, 
der Fürſten von gteuß⸗Greiz und Waldeck, der Peinzen Miguel von Por⸗ 
tugal, Friedrich Karl von Preußen und Fran de Paula von Sieilien. 

Vermählungen fanden 5 ſtatt: 1) der reglerende Fürſt von Schwarz 
burg⸗Rudolſtadt vermählte ſich mit rege Helena von Anhalt-Deffau, 
Tochter des Prinzen Georg; 2) er He nrich LXXIV. von Reuß · 
Köſtritz mit Gräfin Eleonore von Sie "3° Wernigerode ; 3) Beingeffin 
Karoline von Liechtenſtein mit Farſt A erander von Schönburg- Harten- 
ſtein; 4) Prinzeſſin Friderike 5 oldenburg mit Frhrn. v. Waſhington; 
5) Gräfin Johanna v. are eißenfeld mit Sıhen. Guſtav v. Zedlitz 
Leipa. Außerdem haben fl 6 er Regent Friedrich von Baden mit Prin- 
zeſſin Louiſe von Preußen, Großfürſt Nikolaus von Rußland mit Prin- 
zeſſin Alexandra Pr d enburg verlobt. 

Von den regierenden 48 Fürften (mit Einſchluß des Kaifers von 
Brafilien und 12 Furſten von Monacko) — wovon zwei weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts — iſt der aͤlteſte der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, nam 
lich 76 Jahre alt; außerdem find noch vier über 70 Jahre alt (die Re- 
genen von Württemberg, Heſſen⸗Homburg, Schaumbur Lippe und Mo- 
nacko); fieben find 60 bis 70, acht 50—60, fieben 46—50 vierzehn 


hee nam + 


Ri 


bringen. Hr. W. hat nun deshalb mehrere 
Dramen von Balzac, Dumas ꝛc. zurückgeleg 


Köln, 9. Januar. [„Deutſch 
waltungsrath der „Deutſchen Volkshalle“ 9 
niſche Zeitung“ eine Mittheilun die Akl 
ſammlung am 3. d. Mis. auf den U 


Bol 


er: 


feſthält, eine für 
Zeitung, wenn fie 


iſt, daß aber früher oder ſpäter ein Zeitpunkt eintreten kann, wo die 
Preſſe wieder Ser ent dach durch dis Berfaffungsurkinde 
v 1849 de freie Bewegung ö ücke * „und es alsdann h öchſt * 


Geſell hat ; 


mwünfchenswerth Ift, daß ) 
agesBlattes beſtehe, beſchließt 
zahlung der geſtellten Kaution durch den Geranten zu beantragen, das 
Mobiliar zu verkaufen und das nach Einziehung der Aktiva wie Tilgung 
der Paſſiva übrig bleibende Kapital zinsbar zu belegen, eventuell einen 
Theil oder das Ganze des Reſtkapitals der Geſellſchaft an die Verwal⸗ 
tung der Zeilung „„Deutſchland““ als zinsloſes Darlehen unter ihm 
genügend erſcheinenden Garantien für die rechtzeitige Rückzahlung hinzu⸗ 
geben.“ Ein neuer Verwaltungs rath wurde konſtituirt mit der Aufgabe, 
ſobald die Herausgabe, einer der Tendenz der „Deutſchen Volks halle“ 
eniſprechenden ‚Zeitung, in Koln wieder möglich geworden fein ſollte, die 
nätbigen-Ginleltungen 7 — zu treffen und eine Generalverſammlung der 
Aktionäre zur näheren Beſchlußnahme zu berufen. Zu Mitgliedern deſ⸗ 
ſelben wurden gewählt die Herren: W. Bartmann, Fr. Baudri, Fr. 
Grosman, Juſtizrath Dr. Haaſs, Appellationsgerichtsrath A. Reichen ⸗ 
ſperger Pfarrer Schumacher, Pfarrer Thiſſen, Präſes Dr. Weſthoff. 
pie [Hofnachricht; Nothſtand; Diergardt's 
Se. K. H. der Prinz von Preußen nebſt Gemahlin und 
geſtern Abend e von Koblenz mit dem Dampf⸗ 


757 an und fepten nach kurzem Aufenthalt ihre Reiſe 
ldotf fort, um dieſen Morgen mit dem Schnellzuge nach 
telſen. (Sie find dort bereits eingetroffen. D. Red.) Wie 
92 Orts geneigt iſt, zur Steuerung der herrſchenden Noth 

ittel zu ergreifen, dafür zeugt der Erlaß des Miniſters 
wor nis be die Handelskammern auffordert, zur Förde 


rung und 
regeln in zu bring . 
. in einem ausführlichen Berichte geantwortet, und darin 
ö 12 5 

en 

beitant 
dae 
w 


nel 


von Köln und einftimmig der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
en Ban Beer Antrag zu gemenftriren. Zu dieſem Ende 
an eine Petition entwerfen, und dieſelbe dem rheiniſchen Abgeord⸗ 
Vertretung einreichen. Gleichzeilg wird man eine Abſchrift 
(ber hiefigen Handelskammer und dem Bürgermelſteramte zur 
„ EB)... 

Memel, 6. Januar. [Grenzverkehr] An gut unterrichteler 
Stelle vernehmen wir, daß an alle ruſſiſche Miſſtonen (?) in Preußen der 


zu ertheilen, während bisher nur 
Handelsgeſchäfte und ſolchen Perſonen, welche Erbſchafts⸗ oder Familien- 
verhältniſſe zu reguliren hatten, die Erlaubniß zur Reiſe dorthin ertheilt 
wurde. An dieſe Nachricht knüpft man hier bereits die Hoffnung, es 
werde das ruſſiſche Gouvernement die wohlthätige Maaßregel auf das 
ganze Kaiſerreich aus dehnen und die diefjeitige Verbindung mit dem Nach⸗ 
darſtante nicht blos wie bisher auf den Grenzverkehr beſchränken. 


’ Oeſterreich. Wien, 9. Jan. [Das Verpflegungswe⸗ 
der Armee.] Die Organiſation des Verpflegungsweſens in der 
icht che Ac geht dem Vernehmen zu Folge einer volſtändigen 

10, 230 Jahre alt; a 
tugal, über 18 Jahre alt, erſt ſeit kurzem majorenn geworden, und der 
noch minderjährige Herzog von Parma, 7 Jahre alt. 

Am längſten regiert der Fürſt von Schaumburg-Lippe, ſeit faft 69 
Jahren; außerdem regiert der Herzog von Sachſen⸗Meiningen über 50, 
3 urg -⸗Rudolſtadt faſt 49, vier Souveräne 30 bis 

7 
letzten 


40, acht 2030, zwölf 1020 Jahre; die übrigen 21 find erſt im 
tzten ; ehend und einer von ihnen, der Kaiſer von Rußland, erſt im 


vetfloſſenen Jahre zur Regierung gekommen. 
Urnver 


die jüngste die Kaiſer a 
— a vermählt iſt die Fürſtin von Schaumburg-Lippe, am kürze⸗ 
455 Fürſtin von Schwarzbucg⸗Rudolſtadt, jene ſeit 39% Jahren, dieſe 
fünf Monaten. Pr 
Anter den verheiratheten und verheirathet geweſenen Souveränen 
haben Fa: 2 Föchter zu muthmaßlichen Nachfolgern; von den 
übrigen 20 i 12 einen Bruder, 3 einen Oheim, i einen Coufin 
zum präſumtiven Thronerben; in drei Fällen geht die Regierung voraus- 
ſichtlich auf elne andere Linſe über; der Nachfolger des Papſtes wird 
bekanntlich erſt 1 deſſelben gewählt. 11 Souveräne leben 
in N vi und 10 ebenbürtig vermählte chriſtliche Souveräne ha⸗ 
ben bereits a 4 
Von den 44 Erbprinzen und muthmaßlichen Thronerben find die 
äiteften die von Modena und Frankreich, reſp. 73J und 71 Jahre alt; die 
igſten find bie von Naſſau und Oldenburg, Beide noch nicht 4 Jahre 
cheirgthet ind 14, 2 find Wittwer, einer iſt verlobt und 12 ha⸗ 
ats Von den Gemahlinnen der Erbprinzen ift die älteſte 
. e von Kurheſſen, die jüngfte die Erbprinzeſſin 
Anhalt⸗Beſſau, jene 66, diefe noch nicht 18 Jahre alt. DAB. 


n *. 
5 e 48 umfaſſen das Landesgebiet der 1 
zieh 


und mach den Umſtänden mit einem oder mehr 
Oberkontrolle übt das Feldkriegs⸗Kommiſſarſat aus. 
wickelt die Regierung eine große Thätigkeit in der Militärverwaltung, 


die ſungſten find der Konig von Por⸗⸗ 


12.68 130 
ig 10 1.34% 


ren 


namentlich in der Verpflegung der Truppen. Es iſt in dieſer Beziehung 
unter der Regierung des Kaiſers Franz Joſeph Außerordentliches in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit geleiftet worden; der wohlbegründete und ver⸗ 
diente Ruf der Tüchtigkeit, den alle Waffengattungen der kaiſ. Armee ſich 
erworben haben, iſt zu einem nicht geringen Theile der einſichtsvollen 


und energiſchen Sorge der Regierung für die materiellen Bedürfniſſe des 


Heeres zuzuſchreiben. Der obigen Bezirkseintheilung liegen eingehende 


Vorarbeiten zu Grunde, die an Ort und Stele mit großer Sorgfalt ge- 
* | pflogen wurden, und allen einſchlägigen Rückſichten Rechnung trugen. 


— [Das Statut] über die künflige Stellung der proteftan® 
tiſchen Kirche in der öͤſterreichiſchen Monarchie iſt, wie ich erfahre, 
am 2. d. Mis. von Sr. Maj. fanktioniet worden, und wird in einigen 
Tagen in der „Wiener Zeitung“ publizirt werden. Es ſoll durchweg 
von einem liberalen Geiſte getragen ſein, da man ſorgfältig darauf Be⸗ 
dacht genommen, daß Ungarn, Siebenbürgen und Böhmen nahe an 33 
Mill. Bekenner der proteſtantiſchen Kirche zählen, und es konnen ſich 
dieſe in jeglicher Beziehung als den Katholiken gleichgeſtellt betrachten. 
Indeß dürfte u. A. der Artikel, welcher den Uebertritt katholiſcher Geiſt⸗ 
licher zur proleſtantiſchen Kirche behandelt, da und dort Anſtoß erregen, 
indem es nach demſelben Geiſtlichen und Ordensleuten, wenn ſie Pro⸗ 
teſtanten werben, verwehrt fein fol, in den öſterreichiſchen Staaten eine 
Ehe einzugehen. (N. C.) ’ 

— [Das ha ae des Erzbiſchofs von Mailand;] 


jedem italieniſchen Druckwerk drei Pflichtexemplare kraft der Nabe ge 
ſche Regie⸗ 


Ordinariats ſich verhehlen und dieſelbe 1 
gen, einig und allein im Intereſſe der tatho 


daß in Oeſterreich die Preßfreibeit geſetzlich beſtebt, und er ſich nicht 


Teplice bleed the Konkordats die 
eſetzli eſtehende Preßfreihe 
ſafenden geiſtlichen genf — . — ſei. 


Sachſen. Leipzig, 8. Januar. [Diskonto.] Von geftern 
ab hat die Leipziger Bank den bisherigen Dis conto für Wechſel 
und Anweisungen von 44 auf 5 Prozent erhöht. 


Baden. Karlsruhe, 6. Januar. [Die Ergebnuiſſe der 
Volkszählung! im Großherzogthum Baden find jetzt in einer amt⸗ 
lichen Zuſammenſtellung herausgegeben worden. Danach belief ſich die 
Bevölkerung des Großherzogthums im J. 1852 auf 1,357,208 Köpfe. 
Dieſe auf 1583 Gemeinden (darunter 114 Städte mit einer Seelenzahl 


Panflavismus in Amerika. — 

Der ruſſiſche, radikale Schriſtſteller Golowin hält ſich jetzt, nach⸗ 
dem ſeine Rolle in Paris und London gusgeſpielt iſt, in Rew⸗Pork auf, 
wo er ſich den dorthin verſchlagenen extremen Polen angeſchloſſen, wahr- 
ſcheinlich, um mit ihnen ſein panſlaviſtiſches Projekt einer Republik der 
„Vereinigten Staaten von Oſt-Kuropa“ zur Ausführung zu bringen. 
Bekanntlich ift er mit feinem jetzt noch in England weilenden Landsmann, 
Alexander Herzen, hauptſächlich deshalb zerfallen, well dieſer, der von 
feiner Abſtammung her noch etwas deutſches Blut in ſich Hat, zu viele 
Sympathten für Nichtſlaven und namentlich auch für die Deutschen in 
Rußland hegt, die Herr Golowin vor allen Dingen vertilgen möchte, 
Letzterer läßt ſich in Amerika, wo man durch einen Titel ſehr zu impo⸗ 
niten vermag, „Fuͤrſt“ (Prince) nennen, was mit feinen ſonſtigen radis 
kalen Grundſätzen eben nicht zu harmontten ſcheint. Bei der Feier des 
fünfundzwanzigſten Jahrestages der polniſchen Revolution, am 29. No⸗ 
vember v. J., hielt er in einer Verſammlung der Polenfceunde in den 
Chinese Assembly Rooms eine Rede in engliſcher Sprache, die, nach⸗ 
dem bereits viele Andere in polniſcher, engliſcher, deutſcher, franzöſiſcher, 
italieniſcher und ſpaniſcher Sprache geredet hatten, dermaßen lang und 
langweilig erſchien, daß, während Herr Golowin noch ſprach, ein großer 
Theil der versammelten Hekten und Damen den Saal verließ. Der 
„New Vork Herald“ theilt von dieſem Vortrag unter Anderem mit, 
daß der Redner die Anficht ausgeſprochen, die in fo großer Zahl nach 
Amerika kommenden Deulſchen, die von den Institutionen dieſes Landes 
nichts verſtänden, wurden daſſelbe auf das Empfindlichſte benachthel⸗ 
ligen. «) Es iſt nicht unintereſfant, daß ein Ruſſe in Amerika die Deut- 
ſchen als ungufgeklärte Menſchen (in ignorance) bezeichnet. Selbſt 
Herrn Karl Heinzen, dem ſonſt Jeder willkommen iſt, der die politiſche 
oder motaliſche Ordnung in Europa auf irgend eine Weiſe über den Haufen 
werfen will, iſt dies doch etwas zu arg, und in feinem „Pionier“ ver⸗ 
bittet er ſich alle weiteren republikaniſchen Belehrungen von einem ſoge 
nannten Demokraten, „der es für eine Beſchimpfung zu halten ſcheint, 
wenn man polniſche Gentlemen „Oitoyens“ nennt. M. f. L. 

) He thonght chat the Germans coming to this country in such 
numbers and in ignorance of its institutions would do it serious injury. 


n, nach Bedarf 
ialdepols. Die 
„ uẽeberhaupt ent⸗ 


N Farne Geſe 
lich 
durch drei Rechtsfakultäten wovon im betreffenden Fall eine durch das 


— — 


5 
von 330,071) 196 Kolonieen und abgeſonderte Höfe verthellte Volks⸗ 
menge war nach Geſchlecht und Religion folgendermaßen zuſammengeſetzt. 
Evangeliſche: männliche 211,474, weibliche 220,578, zuſammen 432,052; 
Katholiken: männliche 436,925, weibliche 462,533, zuſammen 899,458; 
Diſſidenten: männliche 289, weibliche 248, zuſammen 537; Mennoni⸗ 
ten: männliche 728, 1 4 734, zuſammen 1462; Iſraeliten: männ- 
tet 1, eibliche 12, 144, zuſammen 23,699; im Ganzen: männ- 
liche Bewohner 660,971, wovon 437,998 im Alter über 14 Jahren 
ind 222,973 im Alter unter 14 Jahren; weibliche Bewohner 696,237, 
112 477,253 im Alter über 14 Jahren, 218,984 im Alter unter 
Jahren. u 

Frankfurt a. M., 10. Januar. [Das neue Strafver“ 
fahren.] Der Senat hat der geſetzgebenden Verſammlung ſeine Zuſtim“ 
mung zu den von derſelben beantragten Abänderungen und Zuſätzen, be’ 
wurf über das Strafverfahren, erklärt, und nament“ 
ie proviſorſſche Uebernahme der Funktionen des Kaſſattonshofes 


mach: 


Gericht zu beſtimmen ift, genehmigt. 
Ancktim PT der nat zurück u. 


Dr}! 


Das Geſetz über die körperliche 


rathung des Preßgeſetzes, um ohne Verzögerung die neue Gerichtsorga⸗ 

niſation ins Leben treten zu laſſen. (Fr. P. Z.) 
Aus Kurheſſen, 9. Januar. [Die Lage; der Kurfarſt.] 
Läßt ſich auch nicht mit Beftimmtheit behaupten, daß das poliliſche Prinzip 
unſerer Regierung, ſeit dem Rücktritt Haſſenpflugs ein weſentlich anderes 
geworden wäre, ſo tritt doch zur allgemeinen Befriedigung die Wahrneh- 
mung hervor, daß das Regiment ſelbſt ein freundlicheres iſt, daß das 
Szepter der Regierung humaner und milder geführt wird. Es ſcheint 
gerade jetzl, wo die Reglerung mehr eine perſönliche iſt, dem Landes» 
herrn beſonders eine Sache der fürſtlichen Ehre zu ſein, es nicht an den 
Beweiſen fehlen zu laſſen, daß die perſönliche Regierung nicht von einem 
politiſchen Zelotismus erfüllt, ſondern mit Freundlichkeit und Wohlwollen 
gepaart iſt. Das haben auch jetzt die erfolgten Ernennungen zu dem 
Disziplinargerichtshof dokumenürt; denn ſie fielen — und das iſt ihre 
Bedeutung — in politiſcher Beziehung theilwelſe, in konfeſſtoneller aber 
— welches ein Hauptmoment bei den Ernennungen von 1851 war — 
faͤſt durchgehends auf Männer der gemäßigten Richtung. — Die in 
offentlichen Blättern ſchon vielfach ewähnte Unterſuchung gegen den Juſtiz⸗ 
Amtmann Paſſus, einen der Hauptführer des ſogenannten Treubundes, 
ſoll dem Kurfürſten, welcher nie große Sympathien für dieſe Partei hatte, 
dieſe ganz und gar verleidet und eine lebhafte Aeußerung ſeinetz Unwillens 
darüber hervorgerufen haben, daß die Anzeige gegen jenen Treubündler, 
welche bei dem Juſtizminiſterium ſchon zu der Zeit gemacht worden ſei, 
wo Haſſenpflug Vorſtand deſſelben war, nicht ſofort eine Unterſuchung 
veranlaßt habe. (A. A. Z. 5 


Aus Mecklenburg. [Eiſenbahn.] Hier hat ſich eine 
Anzahl größerer Gutsbeſizer jeßt zur Ausführung eines früher ſchon an⸗ 
geregten, aber unverfolgt gebliebenen Eijenbahnunternehmeng vereinigt. 
Der Plan geht dahin, die 1, Meilen lange Zweigbahn der aa 
bur iſchen Eiſenbahn ren Bützow und Güͤſtrow bis nach Neubran⸗ 
defdllt zu verlängern. Die Bahn würde in dieſer Fortführung für 
Preußen deshalb von großer Wichtigkeit ſein, weil ſie die bereils konzeſ⸗ 
ſionirte neuvorpommerſche Bahn ihrer Ausführung näher führen würde. 
Es würde dann nach vollſtändiger Realiſtrung des Projekts Mecklenburg 
und Neuvorpommern mit dem Großherzogthum Poſen und dem ganzen 
von der Ostbahn durchzogenen Gebiete in eine der wichlgſten Schlenen⸗ 
verbindungen treten. Die Regierungen Mecklenburgs ſollen ſich dem 
Projekt geneigt zeigen. (C. B.) i 

Aus Thüringen, 7. Januar. [Die Herzogi . 
leans! fieht es i ehh leldend aus. en can die 
ſelbe auch in dieſer rauhen Jahreszeit auf der Straße zuweilen eine 
Viertelſtunde lang ſtillſtehen fehen, um die ihr ſich nähernden Armen auf 
das Genaueſte nach ihren Wünſchen und Bedürfniſſen zu befragen und 
ihre Noth wenigſtens zu mildern. An ihrem kleinen Hofe bilden noch 
immer die Lehrer und Erzieher der beiden, Prinzen das zahlreichſte Per⸗ 
ſonal, und nach Allem, was man wahrnimmt, geht das vereinigte 
Streben der Mutter und Lehrer vornamlich dahin, den Enkeln Ludwig 
Philipps eine echt nationale, von einem religiös - humanen Geiſte und 
aufrichtig konſtitutionellen Sinne getragene Erziehung zu geben. (A. 3. 


Kriegsſchauplatz. 
Krim m. 


Die Berichte der engliſchen Journale aus der Krimm reichen bis 

zum 28. Von dieſem Datum ſchreibt der Korceſpondent der „ Daily 
News“): Vergangenen Sonnabend, am 22., um 2 Uhr Nachmitlag, 
wurde eines von den berühmten fünf Trockendocks in der Karabelnaja 
von den Franzoſen geſprengt. Der Erfolg der Minen war vollſtändig, 
doch will man wiſſen, daß der Steinboden nicht ganz zerftört ſei. Im 
Lager hatte man erſt am Morgen erfahren, daß gegen Mittag eine Spren- 
gung vorgenommen werden ſolle. Die 6 Kompagnien Irländer, die wäh- 
rend der letzten 5 Wochen in der Karabelnaja einquartirt waren, um 
den Ingenieuren bei den Vorarbeiten zu helfen, wurden ſchon um 5 Uhr 
vor Tagesanbruch zurückgezogen, um ſie in Sicherheit zu bringen, da 
man nicht wiſſen konnte, ob die Erſchütterung die Steingebäude in der 
Nähe umwerfen, oder ob der Feind vielleicht nach der Exploſion ein ſtar⸗ 
kes Feuer auf die Südſeite eröffnen werde. Schildwachen verhüteten übri- 
gens den Zudrang von Neugierigen nach der Stadt; aber am Ende zeigte 
is, daß alle dieſe Vorſichtsmaaßregeln in dieſem Falle mindeſtens über- 
ſtüſig waren, denn die Minen waren ſo angelegt, daß die Wirkung ihrer 
Exploſion auf einen ſehr geringen Umkreis beſchränkt blieb. Das eben 
geſprengte Dock lag weſtlich von dem Schleuſenthor, durch welches die 
Schiffe früher ins große Baſſin einfuhren ; außer dieſem iſt es die Auf⸗ 
gabe der Franzosen, das gegemüberliegende Trockendock, die Hälfte des 
Baſſins und das Schleuſenthor ſelbſt zu zerſtöten, das mit feinen groß⸗ 
artigen Thoren, feinen aus Stein gemeißelten Seiten und Fundamenten 
ſelber wie ein Hock ausſieht. Es ſoll übrigens alles zur Sprengung die⸗ 
fer Objekte fertig ſein: die erſte diente als Probe für die Richtigkeit der 
verwendeten Pulverladung, die ſich auf ungefähr 1000 Kilog. belaufen 
haben ſoll. Die übrigen Sprengungen bleiben den engl. Ingenieuren über⸗ 
laſſen. Bei der letzten Exploſton waren weder Lärm noch Erſchütterung ſehr 
groß. Im Lager glaubte man, es ſeten einige Bomben in der Stadt ge⸗ 
platzt und nichts weiter. Ueber dem Erploſionsheerde breitete ſich dage⸗ 
gen eine dichte, ſchwarze Staub- und Rauchwolke aus, die ſich in Er⸗ 

» 


) William Ruſſell, der bekannte „Times“ Korreſpondent, iſt ſeit 3 Ta⸗ 
en auf Urlaub in London und gedenkt im Frühjahr wieder zur Armee zu 
1 Von einer unfreiwilligen Entfernung aus dem Lager, einem Angriff 
er 9 0 auf ſein Haus war keine Rede. Er iſt übrigens erſtaunli art 
und dick geworden, was von Allen gilt, die länger in der Krimm aushalten 
und nicht gerade krank geworden find. 


mangelung des geringſten Luftzuges längere Zeit über den Ruinen ſchwebend 
erhielt. Die Nordforts gaben im Ganzen drei Salven zum Beſten, von 
Geſchütze bis⸗ 
her erſtaunlich wenig Schaden anrichteten, trotzdem ihre Artilleriſten die 


denen Niemand beſchädigt wurde, wie denn überhaupt ihre 


Schußweite jedes Punktes genau kennen und durch beſondere Aufpaſſer 
aufmerkſam gemacht werden, wenn ſich ein Soldatentrupp zu weit ins 
Freie vorwagt. Die Sprengung durch die Engländer — ſo heißt es jetzt — 
wird in etwa 8 Tagen vorgenommen werden; die Schwierigkeil beſtand 
bisher lediglich darin, das eindringende Waſſer aus den Minengängen 
fern zu halten. — Die Witterung iſt wieder milder, und nur gegen Abend 
ſinkt das Thermometer bis zum Gefrierpunkt ere und Mann⸗ 
ſchaften bereiteten ſich mit großem Eifer auf 
nachtsfeſtes vor, die lukulliſch zu werden verſprechen. — Gegen die Trun⸗ 
Benheit wird jetzt mit Erfolg dadurch angekämpft, daß man den überwie 
ſenen Saufbolden ein gut Theil ihrer Lohnung vorenthält. — Bei Kinburn 
liegt nur noch ein einziges engliſches Kriegsſchiff; die andern find alle 
des Eiſes wegen abgeſegelt; die „Tribune“ (30 Kanonen) und der 
„Caracaco“ ſind jetzt hier en route nach Malta. Die Beſatzung von 


— 


Kinburn erfreut ſich der beſten Geſundheit und iſt bereit zum Empfang 


der Ruſſen, falls ſie ſich aufs Eis wagen ſollten. Ein Angriff der Art 
— auch im Lauf des Winters erwartet, was aber nicht die mindeſte 
ſorgniß einflößt. “oT 
dem engl önnen zuin ierium it folgende. Depeihe des Gene: 
rals Sir willen Lodrington eingetroffen: 

S DP, 0 Dezbr. Myplord !] Trotz des neulichen ſtrengen Wet⸗ 
ters — das — An er ſant vor einigen Nächten bis beinahe auf Rull — 
if bet egen zuſtand des Heeres im Allgemeinen fortwährend ein guter 
geweſen. — — find in gutem Zuſtande, und obgleich die Brauchbarkeit 
der gt 1 urch den Froſt litt, ſo iſt der Schade wieder gut gemacht 
worden. A etzten Operationen an den Docks find. auf unſerer Seite durch 
das . omen des Waſſers und das Gefrieren der Pee einigerma⸗ 
Pr 1 gert worden. Das Feuer aus den Forts auf der Nordſeſte des 
— eus dauert fort und iſt mitunter heftig; doch kommen glücklicherweiſe nur 
1 Ir Unfälle vor. Auf Seiten des Feindes hat in unſerer Nähe in letzter 
Zei keine wichtige Bewegung ſtattgefunden. Ein Detachement franzöſiſcher 

ruppen überraſchte vor einigen Tagen einen Koſakenpoſten in der Nähe von 
Teilion, tödtete 5 Mann und nahm die übrigen gefangen. 
meinen geht es mi 
W. J. Codrington. 
Aſien. £ 
Aus Konftantinopel vom 31. Dezbr. wird der 


ben: Die neueſten Nachrichten aus Erzerum find vom 18. Dezbr. Die tür⸗ 


den auf ungefähr 15,000 angegeben. Der 
lirt. 155 Fo vom 11. Bay. wird geme ) 
e Feſtungswerke wieder ausbeſſern läßt und Anſtalten trifft, ſich dauernd 


in 688 Platze feſtzuſetzen; ſein Heer wird auf 25,000 Mann angegeben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9, Januar. [Eine Flugſchrift Cobden's.] Unter 
dem Titel: „What next and next?“ ift fo eben eine Flugſchrift Cob⸗ 
den's über den Krieg mit Rußland erſchienen. Nachdem der Verfaſſer die 
Bemerkung vorausgeſchickt hat, daß die Verluſte der Verbündeten an 

odten und Verwundeten beinahe eben fo groß geweſen ſeien, wie die, 
welche Napoleon auf dem Schlachtfelde erlitten habe, um ſich in den Be⸗ 
B von Moskau zu ſetzen, und daß trotzdem Sebaſtopol immer noch 
nicht ganz im Beſitze der Verbündeten fei, ergeht er ſich in einer Menge 
von Hypotheſen über den muthmaßlichen oder möglichen Verlauf des 
mpfes und über die Bedingungen, unter welchen ein Friedensſchluß 

zu Stande kommen konne. Sodann geht er in ſtatiſtiſche Erörterungen 
über den Handel und die allgemeine Lage Rußlands ein und ſchildert 
Stimmung und Geſinnungen des ruſſiſchen Volkes ſowohl in religiöfer, 
wie in polltiſcher Beziehung. Den Schluß bilden einige Rathſchläge, die 
er der engliſchen Regierung ertheilt. (Wir kommen darauf zurück. D. Red.) 


iſt ziemli verprovian⸗ 
Be daß General Murawieff 


— [Statiſtik der kath. Kirche.] Durch das ſtliche Breve vom 
29. Sept. 1850 ſind in SE Ni Ringe eiätet 
worden. Es 2m wicht ungoeetmäßi | A Yldfeiben et ni ade Ba 
noch vor Kurzem in deutſchen Blätt on einem Erzbif n Plymouth 


und von einem Viſchof von Wales zu leſen war, die beide nicht exiſtiren. 
Das Erzbisthum heißt nach einem Theile von London Weſtminſter; der 
Erzbiſchof iſt Kardinal Wiſe man, fein Koadjutor, Errington, it Erz⸗ 
biſchof von Trapezunt in partibus, Von einem andern Theile von London 
beißt ein Bisthum Southwark. (Die katboliſchen Bisthümer nach denſelben 
Städten zu benennen, nach welchem die anglikaniſchen benannt ſind, hat man 
wegen eines auch vor der „Titelbill“ ſchon beſtehenden Geſetzes vermieden.) 
Die andern Bisthümer ſind: Hexham (Wohnſitz des Biſchofs: Newcaſtle), 
Beverley (Bork), Liverpool, Salford (Mancheſter), Shrewsbury (Birkenhead), 
Newport und Menevia (Chepstow in Wales), Clifton, Plymouth, Nottingham, 
Birmingbam und Nordhampton. 5 ws 

Nach den neueſten amtlichen Angaben giebt es in England jetzt 653 
katholiſche Kirchen und Kapellen, 925 Prieſter, 15 Manns⸗ und 82 Frauen⸗ 
llöſter (im Jabre 1851 gab es 586 Kirchen und Kapellen 826 rieſter, 
15 Manns⸗ und 53 Frauenkloſter). Dieſe Zahlen vertheilen ſich auf die ein- 


zelnen Dibeeſen ſehr ungleich: Weſtminſter z. B. hat 117, Birmingham — | 
e eſter; 


und Liverpool 138, Newport nur 26 und Northampton nur 25 
Weſtminſter 55, Liverpool 88 und Birmingham 90, Newport nur 19, Nott- 
bampton nur 25 Kirchen und Kapellen. Birmingham hat 4, Weſtminſter und 
Nottingham je 3, Soutbwark und Clifton je 2 Mannskloſter, Shrewsbury 1, 
die andern keins. Frauenklöſter giebt es in allen Didzeſen 1 bis 16. — Die 
männlichen Orden, welche in England Klöſter haben, find; die Benediktiner 
(die Biſchöfe von rg und Newport gehoren dieſem Orden an), 
Dominikaner, Kapuziner, Mariſten, Zefuiten, Lazariſten, Oratorianer, Redemp⸗ 
toriſten, Baffioniften, Ciſterzienſer und Rosminianer (Institute of charity). 
In allen Diözefen, mit Ausnahme von Newport, giebt es Domkapitel; 
die Domherren find faft alle zugleich an anderen Kirchen als Seelſorger an⸗ 
geſtellt. Wenn ein Bisthum vakant wird, ſchlägt das Kapitel dem heiligen 
Vater drei Kandidaten vor. — Eigentliche Pfarreien den es noch nicht; 
die mit Pfarrrechten feſt angeſtellten Prieſter heißen Miſſionsrektoren. Die 
Ei ung in Delanate iſt erſt in einigen 5 ausgeführt. - 
19788 ottland 1 bekanntlich die biſchoͤfliche Hierarchie noch nicht 
nördlichen Wen. Es ift in 3 Diſtrikte getbeilt, den öftlichen, weſtlichen und 
waltet werden che von Viſchöfen in partibus als apoſtoliſchen Vilaren ver⸗ 
land bat 134 Priewobnen zu Edinburgh, Glasgow und Preſbome). Schott: 
Edinburgh 3, in Glas und 141 Kirchen, Kapellen und Miſſionsſtationen (in 


Kirchen Kapellen). 
beißt an = 22 und 25 Biſchöfe. Der Erzbiſchof bon Armagh 
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beißen Eren zenöisen noh der erden gende und die Bufahfe dom 
ante und Cephalonia (auf den joniſchen Juſeln) der Bischof von Malta und 
der apoſtoliſche Vicar von Gibraltar, Wie aftatlſchen Befigun: 
gen 15 Bischöfe in partibus als apoſtoliſche Sbm iniſtratoren oder N: 
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ti i d Jamaica haben apoſtoliſche luſtra⸗ 
lien beten eine biſch fige Hierarchie = Cableryum Sydney und 7 Bisthüͤ⸗ 
mer (4 auf Neubolland, 2 auf Neufeeland und 1 auf en 


die Tafelfreuden des Weih ⸗ 


„Indep. Belge“ geſchrie⸗ } “ 5 8 
d eee gierung aus Wien vorläufig vertraulich mitgetheilt worden. Man bezeich⸗ 


hen Truppen, welche kriegsgeübt find und ſich in der Stadt befinden, wer⸗ 
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jun e al i Fig m fei ch. f 0 
Paris, 9. Januar. [Neue Kriegs gerüchte Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ enthält einen Artikel aus der Feder Cucheval⸗Clarigny's, 
worin die öffentliche Meinung auf die Verwerfung der öſterreichiſchen 
Propoſitionen vorbereitet wird. Dieſer Artikel (der von oben inſpirirt if) 
hat in ſo fern große Wichtigkeit, als man darin für die Fortdauer des 


Krieges nicht allein Rußland, ſondern auch Preußen und die andern klei⸗ 


nen delitſchen Staaten; verantwortlich macht, da dieſelben nicht Oeſter⸗ 
reichs Beiſpiel befolgt, und durch ihren moraliſchen Druck Rußland zur 
Annahme des Friedens gezwungen haben. Was Oeſterreich betrifft, ſo 
ſcheint man hier großes Vertrauen in dieſe Macht zu ſetzen. Man er⸗ 
wartet hier ferner mehrere öſterreichiſche Genergle, welche die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung nach Paris ſendet, um ſich mit den Weſtmächten zu be⸗ 
ſprechen. Der Kaiſer wird, dies iſt sicher, im nächſten Frühjahr den 


Oberbefehl über die Armee übernehmen, Er äußerte ſich in dieſer Woche 


zu dem General Bosquet, der ein Oberkommando in der Aemee des Kai⸗ 
ſers erhalten wird. ni 1 8 29 

Paris, 11. Januar. Zur Ergänzung unſrer gefirigen lelegr. De⸗ 
peſche heilen wir aus dem „Moniteur“ Folgendes mil: Der Krlegsrath 
beſteht aus dem Prinzen Jerome, dem Herzoge von Cambridge, dem 
Prinzen Napoleon, den engliſchen Admirälen Lyons und Dundas, dem 
engliſchen Geſandten Lord Cowley, den engliſchen Generalen Apres, und 


Jones, dem ſardiuiſchen General La Marmora, dem franzoͤſiſchen Kriegs- 


Im Allge⸗ 
dem Einexerziren des Heeres gut vorwärts, Ich habe rc. | 
2 1 a 3 u 21,000,000 vermindert. Die in Umlauf befindlichen Bankbillets ha⸗ 


miniſter Marſchall Vaillant, dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Grafen Walewski, dem Marſchall (?) Canrobert, den Generalen 
Bosquel, Niel, Martimprey und den Admiralen Hamelin, Furieu, Pe⸗ 
naud. Dieſer Kriegsrath ift nicht beauftragt, den Plan für die nächſte 
Campagne feſtzuſtellen, noch politiſche Anfichten zu berathen, durch welche 
einem Plan vor dem andern der Vorzug gegeben werden könne. Der 
Zweck des Kriegsrathes beſteht darin, die Regierungen der Alliirten über 
verſchiedene milſtäriſche Kombinationen aufzuklären, allen Eventualitäten 
vorzubeugen und deren Anforderungen zu regeln. 

Ferner veröffentlicht der „Moniteur“ die monatliche Bankbilanz. 
Nach derſelben haben ſich der Baarvorrath um 19,000,000, die Vorſchüſſe 
auf Werthpapiere um 5,500,000, und die Depoſitengelder des Schatzes 


ben ſich um 15,000,000, und das Portefeuille um 29,000,000 vermehrt. 
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wie der anglitaniſche Grup; N 
Erzbiſchof von Canterbury Primas von 
a Frag von e Die beißen Pier 


zeugniſſen unſerer Kolonien 


— [Die Gegenvorſchläge Rußlands find bereits der Re⸗ 


net ſie als geeignet, um eine Fortführung der Verhandlungen zuzulaſſen. 
Der Herzog von Cambridge iſt aus London eingetroffen. Der Krlegsrath, 
an welchem derſelbe Theil nehmen wird, iſt heute durch den Kalſer er⸗ 
offnet (ſ. ob.). Beliffier nimmt an den Berathungen nicht Theil. Nach dem 
Schluß der heutigen Berathungen Diner in den Tullerien. (B. B. 3.) 


Sch we iz 


Solothurn, 6. Januar. [Felsſprengung.] Auf dem Bauloos 
Tunnel Aare wurde in den letzten Tagen die großartigſte, Minirung eines 
elſens vollzogen, die in der Schweiz noch je borkam. Die Bahnaxe durch⸗ 
(ine bei Trimbach einen ciren 2%0 Fuß Pen und durchſchnittlich 40 bis 
110 dicken Felſen. Mittelſt eines elrca 55 Fuß tiefen Schachts und zweier 
Stollen, von denen der eine 67 Fuß lang vom Schachte aus und der andere 
106 Fuß lang von der entgegengeſetzten Seite her hinter die Felſen getrie⸗ 
ben, wurde die Bulverladung, in 3 Kammern bon hinten an den Fuß des 
feſten und ſchräg liegenden Fele gebracht und mittelſt einer Cenkralzünd⸗ 
leitung entzündet. Die zwei kleinen Pulberladungen entzündeten glücklich, 
beinahe im gleichen Moment, und bewirkten im Innern des Felſens eine 
vollſtändige Zerklüftung, ohne jedoch die obern Felsdecken beträchtlich zu Dres 
chen. Die dritte Kammer hatte ſich nicht entzündet, weil während der La⸗ 
dung von dem plotzlich eingetretenen Thauwetter in dem Stollen ſich Waſſer 
ſammelte und in die Zündleitung ſich ergoß, welche dadurch, troßdem daß 
ſie auf drei verſchiedene Weiſen angebracht war, durchnäßt wurde. Es war 
ein Ausbruch der Ladung nöthig und nach drei Tagen ſprang dann au 
dieſe Partie, vom glücklichſten Erfolg begleitet. Die kolo F vard 
e FIRE Ra a lich wie bei einem 
eben ee et baff auch eine erdbebenartige Erſchütterung begleitet 
war, ohne daß ein Knall gehört wurde, noch der geringſte Schaden entſtand. 
Durch dieſe Minen iſt eine ungeheure Maſſe der ſchoͤnſten Bauſteine für's 
Gewölbe des Hauenſtein⸗Tunnels gewonnen, was der Zweck der Mine war, 
die der es re dieſer Steinlieferung gelegt hat. — Der Kubikinhalt 
des minirten Felſens ſoll eirca 12,000 Schachtruthen oder 1,200,000 Kubik⸗ 
fuß betragen. (O. W.) 1 
Jtali e n. * 


Rom, 1. Januar. [Kardinalskollegium.) Durch die im 
geheimen Konſiſtorium vom 17. v. M. erfolgten vier Promotionen iſt die 
Zahl der Mitglieder des h. Kollegiums auf 64 Kardinäle geftiegen. Dieſe 
find weitaus in der Mehrzahl Italiener, nämlich 40, und nur 24 Aus- 
länder, Da durch das Wahlnormativ in der betreffenden Bulle Sixtus V. 
vom Jahre 1586 die Zahl der Kardinäle auf 70 feſtgeſetzt ward, fo 
find gegenwärtig ſechs Titel vakant, welche Se. Heiligkeit ſämmtlich im 
nächſten Konſiſtorium zu verleihen beabſichtigt. Und zwar ſollen bei der 
bevorſtehenden Promotion wiederum einige Rrälaten des Auslandes mit 
dem Purpur bedacht werden. (A. Z.) 


Spanien. 


Madrid, 4. Jan. [Aufhebung von Feſttagen; Espar- 
tero; Depeſche.] In der heutigen Cortesſitzung zeigte einer der Se- 
kretäre an, daß die Büreaus ihre Zuſtimmung zur Verleſung eines Vor⸗ 


ſchlags des Herrn Battles ertheilt haben, der die Aufhebung der Feſt⸗ 


tage bezweckt, deren Zahl ſich, die Sonntage nicht eingerechnet, auf 
hundert und acht beläuft. Wenn die Regierung ſich nicht widerſetzt, 


ſo wird der Vorſchlag ſehr wahrſcheinlich in Erwägung gezogen. — Die 


allgemeine Budgeikommiſſion hatte den Wunſch geäußert, das Gehalt des 
Miniſterpräſidenten Eſpartero zu erhöhen, mußte aber auf fein entſchie⸗ 
denes Verlangen auf einen desfallligen Antrag verzichten. Eſpartero hat 
bekanntlich auch die Annahme der 500,000 Realen abgelehnt, die ihm 
als Rückstände auf fein Gehalt als Präſident des Königreichs noch zu⸗ 
kommen. — Die Handelsjunta von Barcelona hat in einer Bittſchrift an 
die Königin auf Aufhebung der Zolle angetragen, welche von den Ex⸗ 
a an bei der Einfuhr erhoben werden. 

Eine Depeſche vom 7. Januar lautet: „Geſtern haben einige be⸗ 
rauſchte Soldaten, die zur Miliz gehörten und den Poſten am Cortes - 
palaſte beſetzt hielten, aufrühreriſche Rufe hören laſſen. Der Marſchall 
Eſpartero hat die Ordnung hergeſtellt und die Meuterer ſind verhaftet 
worden. Dle Regierung zeigt ſich ſehr energiſch. 
lenthalben vollkommene Ruhe. 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, 4. Januar. [Die „Nord. Biene“ über 


die Weſtmäch te.] Die „Nord. Biene“ ſpricht ſich in einem ſehr ge⸗ 


reizten und Bittern Tone über die Weſtmächte aus. „Der Kampf“, fo 


beginnt der intereſſante Artikel, „ſchweigt für kurze Zeit. Die feindlichen 


Schiffe find abgezogen wle Seeräuber, beladen nicht mit Beute, ſondern 


Uebrigens herrſcht al 


mit der ſchweren Laſt der Schande und der Flüche der von ihnen heim 
geſuchten Küſtenbewohner. ( Die Engländer haben ſich, wie man 
weiß, ausgezeichnet, Die Lage der Franzoſen iſt ſchwieriger, 4 5 
gezwungen dem Befehl ihrer Regierung folgend, haben ſie an den Räu⸗ 
‚bereien derer »theilgenommen, die ſie ſo unglücklich find, 100 0 
nennen zu müſſen. Die Franzoſen verbergen dieſes Gefühl ni 
Flotten beider Mächte find faſt feindſelig auseinander gegangnn. Berich⸗ 
tet von der offentlichen Meinung, werden die anglo⸗franzöſiſchen Seeleute, 
in der Mitte ihrer Landsleute bis zum Frühjahr ein ſchandebedecktes () Le⸗ 
ben führen, um dann zu ihrem Handwerk zurückzukehren. Die Franzo⸗ 
ſen, welche am meiſten von dem verderblichen Feldzuge gelitten haben, 
kehren nach Hause zurück, unter ihnen die Garde. Sie iſt außerdem dazu 
beſtimmt, die, Feſte zu verſchönern, welche L. Napoleon, ungeachtet der 


7 
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drohenden Hungersnoth, ſicherlich in Paris geben wird. Für dleſen. . 
ſind Gaſimähler und Feſte die liebſte Beſchafligung. Was kümmert ihn 
das hungernde Frankreich, wenn es nur in den Zuilerien. lustig zugeht! 
Von der engliſchen Armee gehen nur die Reichen und Ariftofraten — 
einige Generale und Offiziere nach Hauſe; die Plebejer, die Armen und 
die Soldaten bleiben zurück als Opfer des krimmſchen Winters. () In 
dieſer Weiſe geht es nun weiter fort und wird mit einem eiwas ſtark 
auftragenden Humor geſchildert, wie die engliſchen ariſtokratiſchen Offl- 
ziere eigentlich nur als Touriſten, nachdem fie alles Andere geſehen, und 
angezogen von den ſtarken Eindrücken, welche ſie dort erwarteten, nach 
der Krimm gegangen feien, wie ihnen die Geſchichte dann aber nachge⸗ 
rade zu langweilig geworden ſei und der arme Simpſon weder mit Bu⸗ 
ten, noch mit Drohungen vermocht habe, ſie zurückzuhalten. 


T ü r t e i. 


Feat 1. Januar. [Geſundheitszuſtand; Trup⸗ 
penverpflegung.] Es geſchieht allenthalben, wo außerordentliche Zus 
ſtände herrſchen, daß ſich dafalbſt auch alsbald, und zwar oft ſehr unbegrün« 
dete, außerordentliche Befürchtungen regen. So iſt von Alters her, nament⸗ 
lich bier im Orient, ein tief wurzelndes Vorurtheil in den Maſſen, dem zu 
fee kein Krieg ohne Peſtilenz, welche ſich während ſeines Verlaufs ein⸗ 
telle, denkbar ſei. Man läßt als Gegenbeweis nicht g daß im laufen 
den Jahrhundert und im leptbergangenen en ige Europa geführt 
eben im Ueber ⸗ 
maß wütheten, und ſelbſt von Gebildeten wird bei ae von ber; hr 
Beilpielen eingewendet, daß die weſtlichen Länder, wei 45 Sale 10 ie 
e a 
im Morgen dne 


geringeren Kriegsanläſſen erwartet worden ſei. Seit einem Jahre etwa un 


es im Weſentlichen in einer Ermattung und gleichzeitigen a 
T 1 3 0 En melde en 
ſchließung zu überwinden iu Stande ſei; darnach werde die 


ſcheint unter dem Ein „ wie 
dieſe, Sn ieh bie weng e Tode 5 15 ie 0 1 
men ver ißmaͤßig die wenigſten Todesfälle vor; heute Zahl ziem⸗ 
lich Pe l litärärzte fich Larter gern. 


z 
Altersklaſſen für den Krieg zu ſuchen ſei. Man ſchaffe ſich auf dieſe e 
für die nächſte Periode zwar eine, möglichft zahlreiche kr te 

chaft, reibe aber einen i großen, eil des vorhandenen nk 5 
amit auf. Wenn bis dahin noch die allergegründet 8 da 
Beſtehen einer 1 menſch Krankheitsform 
Su werden müſſen, kann man es dagegen nicht mehr in Abrede ſtellen, 


daß eine Rindviehſeuche beſteht, welche ſich bereits über einen großen 

der türkiſchen Probinzen in Europa und Aſten ausgedehnt bat, 110 8% 0 
in Rußland Verheerungen anzurichten ſcheint, real wurde mir erzähl 
daß von den bier für den franzöſiſchen Heeresbedarf angekauften Rindern ſo 
viele krepirt ſeien, daß man den Preis eines Pfundes Rindfleiſch auf 

zig Franken im Durchſchnitt zu berechnen habe. — Im Mindeſten darf man 
nicht dem Gedanken Raum geben, als leide durch die erwähnte Seuche unter 
dem Rindvieh die Verpflegung der Truppen Eintrag, bon der man im Ges 
gentheil dreiſt behaupten darf, daß ſie kaum jemals in einem früheren Kriege 
(und der zumal in ſo weiter Entfernung geführt worden) eine auch nur an⸗ 
nähernd gleich gute geweſen ſei. Namentlich ſind die rethe vortrefflich 
verſorgt, und der Verbrauch in denſelben nicht nur an gewöhnlicher, a 
an ausgeſuchter Koſt iſt ganz enorm. Um nur Eins anzuführen, verbraucht 
man in einem auf dem Hlateau von Flamur, eine balbe Stunde von 
gelegenen und etwa neunhundert Verwundete und Kranke einſchließenden La⸗ 
zareth täglich zweihundert Tafeln Chokolade, desgleichen über hundert Pfund 

ucker. — Ueber die in der britiſch⸗deutſchen Legion hei 

Sterblichkeit iſt ſeit Monaten viel gefabelt worden. Sie iſt nicht fo gr 
als es nach vielfachen Berichten, welche mir in hierher gelangten Zeitungen 
zu Gefichte kamen, geſchloſſen werden könnte, was auch nicht Wunder neh⸗ 
men darf, indem engliſcher Seits bei Auswahl der Leute mit einer außer⸗ 
ordentlichen Rückſichtsnahme auf deren Körper- und Geſundheitszuſtand zu 
Werke gegangen wurde. (Oſtſ. Z.) da 11 


Amerika. — 
Newyork, 26. Dez. 1855. [Ergänzungenz Konflikt mit 
England.] Die „Times“ ergänzt heute die geſtern gebrachten 


genderma · 
en 4, 


5 Waſhington allgemein die 
Anſicht, daß der gegenwärtige englicche Geſandte, Herr Grampton, wer 


während er ſelbſt deſſen nicht do ſſcher zu fein ſcheine. Anfangs fei von 
deu Präfidenten verlangt a: er ſolle Herrn 0 Ver- 
letzung der Neutraliiätageſeze durch die We 5 

aber man fei bald hiervon zurückgekommen, indem man ch. 
Herr Crampton 149850 eine untergeordnete Waage ee 
gleich zu der Veran ortlichkeit ſeiner Regie ee 
Ber, St. gegenüber, habe, daß man alſo die 
ats in feiner Fntfernung zu ſuchen hahe. 


*. Vom Landtage. 
0 Die dem Abgeorbnetenhaufe in feiner 2 Sitzung vorgelegte 
ovelle zu der Gemeindegeſetzgebung der ſechs öftligen Pro. 


vinzen erklärt ausdrücklich alle Vorſchriften, die ſich über dieſe Ma⸗ 


terte in dem Allg. Landrecht Thl. II. Tit. 7., Abſchn. 2., in den beiden 


Verordnungen vom 31. März 1833, in dem Geſetze vom 31. Dezember 
1842, in dem Geſetze vom 3. Januar 1845, ſowie in dem Geſetze vom 
24. Mal 1853 enthalten find, aufrecht zu erhalten. Im Uebrigen ver- 
weiſen die Motive des Geſetzentwurfs auf die neuerdings für die Gebiete 
der einzelnen Provinzialverbände veranſtalteten Zuſammenſtellungen und 
Anleitungen über die beſtehenden Gemeindeverfaſſungen, außer welchen 
„kein weitgehendes Bedürfniß für neue legislative Anordnungen und Ko⸗ 
difikationen auf dem Gebiete der Kommunalverfaſſungen angenommen 
werden kann.“ Der Entwurf enthält demnach nicht mehr als 17 Beſtim⸗ 
mungen, welche über einzelne Gegenſtände der Gemeindeorganiſation 
Vorſchriften geben. Dieſe Gegenſtände find: Veränderung von Gemein⸗ 
de⸗ und Gutsbezirken, Stimmrecht, Bildung einer gewählten Gemeinde- 
vertretung, Form der Gemeindebeſchlüſſe, Urkunden, Vollmachten u. ſ. w., 
Vertheilung der Gemeindeabgaben u. ſ. w, Beſteuerung der in Landge⸗ 
meinden wohnhaften Staatsdiener. Eine ſehr wichtige Beſtimmung ent⸗ 
hält der F. 16, in welchem die Ertheilung der Städteordnung an Land 
gemeinden, in welchen ein Bedürfniß dazu obwaltet, und umgekehrt der 
Landgemeindeordnung an Städte, vorbehalten wird. 


1 Haus der Abgeordneten. 

Dem Abgeordnetenhauſe liegt der Bericht der Budget⸗Kommiſ⸗ 
fion über die Etats pro 1856, für die Verwaltung der direkten und in« 
direkten Steuern und der Einnahmen und Ausgaben aus dem Salzmo⸗ 
nopol vor. Die Kommiſſion ſtimmte den Anſätzen der Staatsregierung 
bei und beſchloß unter Anderem mit 12 gegen 7 Stimmen, „das Haus 
wolle beſchließen, die Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsregie- 
rung den Artikel 101 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850, 
und das die Aufhebung der Grundſteuer⸗ Befreiungen betreffende Geſetz 
vom 24. Febr. 1850 baldmöglichſt zur Ausführung bringen werde.“ 
Auf den Bericht ſelbſt kommen wir zurück. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


[Landwirthſchaft.] Aus wiederholten Mittheilungen des Czas 
geht hervor, daß unter den Landwirthen in Galizien in Beziehung auf 
die Verbeſſerung des Ackerbaus eine ſehr rege Thätigkeit entwickelt wird. 
In den meiſten Kreiſen beſtehen landwirthſchaftliche Vereine, die in der 
letztern Zeit namentlich der Verbeſſerung der Viehzucht eine ganz beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit zugewendet und Zuchtvieh aus andern Ländern, z. B. 
aus Holland, eingeführt haben. Auch die Errichtung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalten wird durch dieſe Vereine bewirkt. So iſt, den 
Müttheilungen deſſelben Blattes zufolge, neuerdings wieder eine ſolche 
Lehranſtalt in Dublany eröffnet worden. Es verdient noch bemerkt zu 
werden, daß dieſen Lehranſtalten ſehr viele und oft ſehr bedeutende Sum⸗ 
men durch Vermächtniſſe zufließen. Durch den Willen der Legatoren 
find die Zinſen ſolcher Vermächtniſſe in der Regel zu Stipendien für arme 
junge Leute beſtimmt, die ſich der Landwirthſchaft widmen wollen. r. 


— — 


Lokales und Provinzielles. 

z Poſen, 11. Jan. [Der Handels verkehr mit Polen; 
die Ausfuhr von Kriegsbedürfniſſen.] Die kürzlich veröffent⸗ 
lichten Ueberſichten der Ein⸗ und Ausfuhr des Zollvereins für die erſten 
drei Quartale des verfloſſenen Jahres beſtätigen, was ſich im hieſigen 
Handelsverkehr längſt fühlbar gemacht hatte, daß der Handel mit Polen 
längs der Grenzen Poſens und Weſtpreußens nicht zugenommen, ſondern 
ſich bei faſt allen Gegenftänden oft erheblich vermindert hat. Daſſelbe 
dürfte von dem größten Theile der Grenzen Oſtpreußens und Schleſiens 
gelten, mit alleiniger Ausnahme der kurzen Strecken nördlich von Schier⸗ 
wied und ſüͤdlich von Tarnowitz. Hier hat der Verkehr auf dem Memel- 
ſtrome und den nach ruſſiſch Lithauen führenden Straßen, ſo wie auf der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn allerdings erheblich zugenommen, aber dieſer 
vermehrte Verkehr kommt verhältnißmäßig Wenigen zu Gute, während 
die Handel und Gewerbe treibende Bevölkerung auf der ganzen übrigen 
Grenzlinie von gegen 100 Meilen Länge unter der Grenzſperre leidet, 
deren Wirkungen durch den Krieg, durch Viehſeuchen, durch die ruſſiſchen 
Ausfuhr» und die nothgedrungenen preußiſchen Einfuhrverbote nur noch 
fühlbarer geworden find. Es leuchtet ein, wie falſch die Annahme iſt, als 
ziehe Preußen nnr Vortheile von feiner Stellung zwiſchen den kriegfüh⸗ 
renden Mächten. Der vermehrte Handel einiger Grenzplätze im äußerſten 
Norden und Süden, wenn er auch noch viel bedeutender wäre, als er 
wirklich iſt, wiegt bei weitem die Nachihelle nicht auf, unter denen auf 
der übrigen Grenze Handel und Gewerbihäligkeit ſeit zwei Jahren im 
verſtärkteſten Maaße leidet. Dies find unumſtößliche Thatſachen, und die 
Zeitungen, welche die deutſchen Intereſſen vertreten, ſollten ſich angelegen 
fein laſſen, dieſelben zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, gegenüber den 
falſchen, übertriebenen Behauptungen engliſcher und franzöſiſcher Blätter, 
die ihren Urſprung oft in kleinlichem Neide oder in böswilliger Gehaſſig · 
keit haben, blos deshalb, weil Preußen bis jetzt nicht geneigt geweſen, 
mit ſeinem Gut und Blut für fremde politiſche und Handelsintereſſen in 
vie Schranken zu treten. — Die Worte Neutralität, Kriegskontrebande 
und andere Ausdrücke, welche mit den Zeitereigniſſen in Verbindung 
ſtehen, finden ſelbſt bei denen, welche auf politiſche Einſicht Anſpruch 
machen, oder doch mit Vorliebe über ſolche Gegenſtände ſich unterhalten 
und Andere darüber zu unterrichten ſtreben, die verſchiedenſte, nicht ſelten 
wahrhaft komiſche Auslegung. Die Begriffsverwirrung ſteigert ſich, wenn 
die Zeitungen außergewöhnliche Ereigniſſe berichten, wie der Vertrag mit 
Schweden, oder durch andere lokale Umſtände, Werbungen für fremde 
Krlegsdienſte, Pulvertranspotte und ähnliches der Eifer der Tagespolitiker 
angeregt und für ſogenannte politiſche Unterhaltungen neuer Stoff gelie · 
fert wird. Zur Orientirung, inwieweit die Neutralität Preußens auf die 
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Handelsbeziehungen unſerer Kaufleute von Einfluß iſt, verweiſen wir auf 
die Bekanntmachung vom 10. März 1855. Es heißt darin wortlich: 
„Die Ausfuhr von Waffen, Kriegsmunition aller Art, insbeſondere von 
Geſchoſſen, Schießpulver, Zündhütchen, Flintenſteinen, ingleichen von 
Blei, Schwefel und Salpeter — ſofern nicht der zollvereinsländiſche Ur⸗ 
ſprung dieſer Gegenſtände in jedem einzelnen Falle nachgewieſen wird — 
über die Grenzen Preußens gegen Länder, welche nicht zum deutſchen 
Bunde gehören, ift unter den in $. 1 des Zollſtrafgeſetzes vom 23. Jan. 
1838 angedrohten Strafe verboten. So wenig es hiernach der engliſchen 
und franzöſiſchen Regierung und ihren Agenten verſagt iſt, ſich in den 
zollvereinsländiſchen Fabriken um Elberfeld und anderwärts mit Säbeln, 
Büchſen, Lederzeug u. f. w. zu verſehen; eben fo wenig kann es den ein⸗ 
helmiſchen oder öſterrelchiſchen, ſchwediſchen, ruſſiſchen und anderen Kauf⸗ 
leuten verwehrt werden, innerhalb des Zollvereins ſolche oben bezeichnete 
Gegenſtände anzukaufen und auszuführen, mit denen ſie ein vortheilhaftes 
Geſchäft zu machen glauben, oder die man im Auslande aus dem Zoll⸗ 
verein zu beziehen für angemeſſen findet. Nur die Durchfuhr von Kriegs- 
materialien aus dem Auslande durch irgend einen Theil des Zollvereins 
nach dem Auslande, ſo wie die Wiederausfuhr aller fremden, aus dem 
Auslande in den Zollverein eingeführten Kriegsmaterialien unterliegt dem 
Verbote, durch welches der zollvereinsländiſche Handel nicht unerheblich 
beſchränkt ift. 

— [Eiſenbahn.] Wie wir erfahren, ift von der Regierung der 
Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Fertigſteuung der Bofen-Breslauer 
Eiſenbahn bis zum Frühjahr bewirkt werde. Es ſcheint, daß die Rückſicht 
auf die ſtrategiſche Wichtigkeit dieſer Bahn zu den hier mitwirkenden 
Motiven gehöre. 

Poſen, 12. Januar. [Polizeibericht] Der bei den Erdarbeiten 
am Berliner Fort befchäftigte Fuhrmann K. ſtürzte aus Unvorſichtigkeit in 
den Wallgraben und blieb auf der Stelle todt; er war übrigens eine ſchon 
beſtrafte Perſon. — Geſtohlen in der Nacht zum 11. Januar Zagörze 
135 aus unberſchloſſener Remiſe durch Ausſchlagen des Fenſters und Ein⸗ 
ſteigen: 1 Zentner Stärke, noch naß, in Stücken, 6 fette Enten, grau und 
ſchwarz gefleckt, 2 Holzäxte mit Stielen, eine eiſerne Schippe mit Stiel, eine 
Düngergabel mit Stiel und ein Hackmeſſer mit Stiel. — Als muthnmaßlich 
geſtohlen ſind in Beſchlag genommen: eine Laterne und ein neues Reibeiſen. 

4. Grätz, 10. Januar. [Dienftboten u. ſ. w.] Bezug nehmend 
auf den in Nr. 6. d. Z. mitgetheilten Antrag eines Mitgliedes des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereines zu M. Friedland, die Beſſerung der Dienftbo- 
ten betreffend, wird es Vielen von Intereſſe ſein zu erfahren, daß das 
dort angegebene Mittel hier bei Grätz ſchon ſeit längerer Zeit auf meh⸗ 
reren Herrenhöfen mit gutem Erfolge angewendet wird. Es bedarf un⸗ 
ſeres Dafürhaltens hierzu keines beſonderen Geſetzes (das auch wohl 
ſchwerlich auf dem dort genannten Wege erreicht werden möchte), ſon⸗ 
dern iſt ganz, wie die mit der Jahreszeit ſteigenden Tagelöhne, von den 
Kontrahenten abhängig. Man macht zu Neujahr mit dem Dienſtboten 
einen ſchriftlichen Kontrakt, in dem es z. B. u. A. heißt, daß derſelbe 
auf das Jahr 20 Thaler Lohn erhält, und zwar für das erſte Quartal 
3 Thlr., für das zweite Quartal 4 Thlr., für das dritte Quart. 6 Thlr., 
und den Reſt nach guter Führung mit 7 Thlen. zu Neujahr. Jeder Dienſt⸗ 
bote, der den guten Willen hat, redlich zu dienen, geht gern darauf ein, 
da ihm hierdurch die Möglichkeit genommen wird, ſein Lohn zu ver⸗ 
ſchwenden und nolens volens ſparen muß. Auch das im Kontrakte ge⸗ 
gebene Verſprechen, bei gegenſeiliger Zufriedenheit das Lohn alljährlich 
um einen Thaler zu erhöhen, iſt bei Vielen ein mächtiger Hebel. — Die 
Winterſaaten, die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigten, haben in den 
letzten Wochen ſehr gelitten; vom Schnee entblößt, find fie ſeit dem letz⸗ 
ten Thauwetter mit einer ſtarken Eiskruſte überzogen, was namentlich 
den ſpäten Saaten ſchädlich iſt. — Die feit Neujahr herrſchende Glätte 
hat alle Kommunikation unterbrochen, nachdem ſich hier vielfache war⸗ 
nende Unglücksfälle durch das Fallen von Pferden ereignet haben. 

% Kreis Koſten, 10. Jan. [Neuwahl eines Abgeord- 
neten; Armenpflege; Theater; Witterung ꝛe.] Der im Wahl- 
bezirk Schrimm zum Abgeordneten gewählte Graf Roger Raczyuskl hat 
abgelehnt, und iſt deshalb eine Neuwahl auf den 14. d. M. angeordnet. 
Es ſcheint, als ob der Ritterguisbefiger Mollard auf Göra vorzugsweiſe 
Ausſicht hätte, für das Haus der Abgeordneten gewählt zu werden. — 
Auch bei uns wird für die Armen, was irgend möglich iſt, gethan. Na⸗ 
mentlich iſt der Landrath v. M. bemüht, durch Sammlung milder Gaben 
den Druck der Zeit thunlichſt zu mildern. — Eine kleine Schauſpielertruppe 
gab geſtern in Koſten eine Vorſtellung bei ſehr mäßigem Beſuch, und es 
dürfte der Geſellſchaft ſchwerlich gelingen, für eine zweite Vorſtellung 
Zuſchauer anzuziehen, namentlich da der Inhalt der Vorſtellung viele 
Perſönlichkeiten ſo unangenehm berührte, als hätte eine Abſicht dabei zu 
Grunde gelegen. (Abermals ein Beweis, wie unbedingt nothwendig eine 
Konzentrirung, genaue Ueberwachung und ſtrenge Prüfung vor der Kon- 
zeifionsertheilung an Direktoren der Wandertruppen, wie in pefuniärer, 
ſo in ethiſcher Beziehung iſt. D. Red.) — Mit dem heutigen Tage tritt 
wieder Thauwetter uud damit eine bedeutende Verſchlechterung der Wege 
ein. Unſere kleinen Grundbeſitzer erleiden hierdurch einen bedeutenden 
Nachtheil. Bisher fanden dieſelben beim Bau der Eiſenbahn eine ein- 
trägliche Erwerbsquelle. Der big jetzt herrſchende trockene Froſt hat die 
Arbeit auf den Obrabrüchen bei Einerntung der Streu und des Rohrs 
ſehr begünſtigl. Tausende von Fuhren find abgefahren worden; bedeu⸗ 
tende Quantitäten liegen noch an Ort und Stelle. Der kleine wie der 
große Grundbeſitzer hat auf lange Zeit mit Streu ſich verſehen. Ueber 
Mangel an Kartoffeln wird allgemein geklagt. Dieſer Nahrungsſtoff, 
ſonſt faſt alleinige Speife des Armen, iſt heute ein Leckerbiſſen in ſeinem 
Haufe. Der Sack Kartoffeln wird ſchon mit 1 Thlr. 20 Sgr. geſucht. 

++ Neuſtadt b. P., 10. Jan. [ Ball; frecher Diebſtahl.] 


Geſtern fand (vgl. die Korreſpondenz aus Birn baum in Nr. 10, zu deren | 
Ergänzung wir diefe Notizen noch folgen laſſen; d. Red.) beim Grafen Kwi⸗ 
leckt in Kwilcz, 1 Meile von Zirke, ein Bal ftatt, der an Pracht und Glanz 
feines Gleichen ſucht. Dort war faſt die ganze polniſche Ariſtokratie nicht nur 
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aus der Umgegend, ſondern bis von der äußerſten Grenze der Provinz ver« 
treten. Auch der Fürſt Sulkowski und feine Gemahlin, erſterer von Ber⸗ 
lin dort hingekommen, waren anweſend. Es wurden ſowohl vom Gra⸗ 
fen v. K. wie von ſeinen Gäſten keine Koſten geſcheut, Alles aufs Glän⸗ 
zendſte herzurichten. Das Orcheſter war aus Berlin verſchrieben; ein 
Weinhändler aus Poſen ſoll allein für 2500 Thlr. Getränke geliefert 
haben und der größte Theil der Maskenanzüge, direkt aus Paris bezo⸗ 
gen, ſoll für die einzelne Familie mehrere hundert Thaler, ja ſogar bei 
Einzelnen an 1000 Thlr. gekoſtet haben. — Geſtern in der Abendſtunde 
wurde eines hieſigen Kaufmanns Ladenkaſſe, innerhalb acht Tagen ſchon 
der zweite Fall, auf höchſt freche Weiſe geſtohlen. Während der Kaufe 
mann ſich mit ſeiner Famile in der von dem Laden nur durch eine Glas⸗ 
thür getrennten Wohnſtube befand, ſchlich ſich der Dieb durch die Laden⸗ 
thür, die er vorſichtig, ohne zu klingeln, zu oͤffnen wußte. Er nahm dann 
den Kaſſenſchlüſſel,, welcher unweit der Kaffe verborgen lag, ſchloß dieſe 
auf, nahm das Geld und machte ſich davon. Obgleich man den Dieb⸗ 
ſtahl bald bemerkte, gelang es doch bei aller Mühe der Polizei bis jetzt 
nicht, den Diebſtahl zu entdecken. 7 

8 Rawicz, 10. Jan. [Statiſtiſches; Brotvertheilung.] 
Bei der ftattgefundenen Volkszählung hat ſich hier eine Geſammtbevöl⸗ 
kerung von 9396 Seelen, mit Einſchluß der 834 Unterſuchungs ⸗ und 
Strafgefangenen, ergeben. Die Garniſon beſteht aus 746 Köpfen, mit⸗ 
hin beträgt die Bevölkerung überhaupt 10,142 Seelen. Darunter find 


Evangeliſche 6188, Katholiken und Diſſidenten 1707 und 1501 Juden. 


Im Jahre 1852 waren Evangeliſche 6129, Katholiken und Diſſidenten 


1771, Juden 1610, zuſammen 9510, incl. 780 Gefangene. Es hat 
alſo die Civilbevölkerung ſeitdem um 168 Seelen abgenommen, dagegen 
die Zahl der Gefangenen ſich um 54 vermehrt, ſo daß ſich ein wirkliches 


Minus von 114 Seelen herausſtellt, welches zum größten Theil auf die 
jüdiſchen Einwohner trifft, von denen viele nach anderen Provinzen reſp. 
nach Amerika verzogen find. Die hieſigen Schulen wurden im Jahre 
1855 befucht von 1471, im Jahre 1852 hingegen von 1422 Kindern 


befucht. — Behufs Vertheilung der hoͤhern Ortes für die hieſige Kom 


mune aus dem Militärmagazin zu Breslau bewilligten 35 Wispel Nog- 
gen hat ſich eine Kommiſſion gebildet, welche beſchloſſen hat, aus ger 
ſchrotetem Mehl Apfündige Brode backen und für den ermäßigten Preis 
von 24 Sgr. das Stück an die Armen verabfolgen zu laſſen. Die Kom⸗ 
miſſion fordert alle diejenigen Einwohner, beſonders aus dem Hand- 
werkerſtande auf, welche in ihrer bedrängten Lage dergleichen Brode zu 
haben wünſchen, ſich bei dem Vorſitzenden der Kommiſſion, Herrn Bür⸗ 
germeiſter Reder zu melden. Aus humaner Rückſicht werden die Marken 
nicht mit dem Namen der Empfänger, ſondern mit einer Nummer be⸗ 
zeichnet werden. Zu bedauern iſt jedoch, daß ſich die diesfälligen An⸗ 
ſprüche nach den beſchränkten disponiblen Mitteln werden richten müſſen, 
und daß die an eine Familie pro Woche zu verabreichenden Brote vor- 
ausſichtlich nicht die Zahl drei wird überſteigen können. 

5 Bromberg, den 10. Januar. [Unglücksfall; Stadt- 
verordnetenverſammlung; zur Theurung; Witterung.] In 
der Nacht zum 7. d. M. ſtürzte auf der Inowraclawer Chauſſee ein mit 
Getreide beladener Frachtwagen um und zertrümmerte. Der eine der 
beiden Knechte, welcher auf dem Wagen ſchlief, wurde von der Laſt der 
auf ihn fallenden Getreideſäcke ſogleich getödtet. — In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung fand die Einführung von 13 neu gewähl⸗ 
ten Mitgliedern ftatt; den ausſcheidenden Stadwerordneten, welche zu 
dieſer Sitzung beſonders eingeladen waren, wurde auf den Antrag des 
Bürgermeiſters eine Anerkennung ihrer Thätigkeit durch Aufſtehen aus · 
gedrückt. Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde Stadtrath Neumann, 
zu deſſen Stellvertreter Stadtrath Miller gewählt. Hierauf wurde der 
Verſammlung Seitens des Magiftrats ein neues Abſchätzungsregulativ 
vorgelegt, das mit wenigen Modifikationen angenommen wurde. — In 
Folge der höheren Zuckerpreiſe fingen die meiften der hieſigen Reſtaura ; 
rateure dc. auch an, mit ihren Getränken, als: Kaffee, Punſch, Grog ꝛc. 
in die Höhe zu gehen. Da indeß die Konſumtion bedeutend nachließ, fo 
ſoll man gegenwärtig den status quo überall wieder hergeſtellt haben. 
— Es iſt ſeit einigen Tagen hier vollſtändiges Thauwetter eingetreten, 
ſo daß die Polizei alle Hände voll zu thun hat, um das Eis in den 
Straßen beſeitigen zu laſſen. 


Angekommene Fremde. 
ue re e eee 
IS IE 2. Landrath v. Dewitz aus ; 
Parlifulter v. Alklewieg aus Liſſa; die un nu 0 75 
Grabowo, Speichert aus Mochel, Graf Grabowski und Juſpeklor 
K * ana ullenie Andes aus Offenbach, Seebach 
au „ £ 2 
1408 mus 5. 6 Shemnitz, Funke aus Meerane und Zapa⸗ 
MYLIUS’ fl DE DRESDE. Frau Fürſtin Sukfowefa Dur 
aus Schloß Reiſen; die — — — Mycielskt aus r 
v. Zaſtrow aus Groß⸗Rybno und v. Moſſezensti aus Bielewo; 
Kaufmann Arnold aus Stettin. 
BAZAR Die Gutsbeſitzer v. Bojanoweki aus Makpin, v. Stablewski 
aus Sliwno, v. Stableweki aus Dlonie und v. Gorzeneki aus 
„Smiekowo. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſizer v. Koczorowski aus Jaſin 
und v. Raſzewski aus Sczepowice, 5 
HOTEL DU NORD. Frau Gutsbeſitzer v. Erzyzanoweka aus Dzieez⸗ 
miarki; Gutsbeſitzer Berndt aus Dembrowko und Lehrer Menclewski 
aus Bromberg. 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Ifftand aus Piotrowo; Adminiſtrator 
Cronier und Nendant Meißner aus Dembno. 
HOTEL DE BERLIN. Fabrit-Oireftor Rloje aus Peiryfi und Kauf⸗ 
mann Fricke aus Magdeburg: 
EICHBORN’S HOTEL, Fleiſcher Arndt aus Breslau und Hauslehrer 
ippauf aus Smierzyn. 
DREI Lil ABN Wiriöſchafts Gleve Dreſcher aus Irenica. 
PRIVAT - LO GIS. Flaulein Dampmann aus Berlin, log. Langeſtraße 
Nr. 12; die Orgelſpieler Spinetto aus Mezzanego und Prato aus Ne, 
logiren Walliſchei Nr. 81. 


Stadt: Theater in Poſen. 
Sonntag: Letztes Gaftfpiel des Hrn. Kliſchnigg. 
Zum Erſtenmale: Jocko, der braſilianiſche 
Affe. Drama in 2 Akten v. Kaifer. „Jocko“, Herr 
Allſchnigg. Hierauf: Marie, die Tochter 
des Regiments. Komiſche Oper in 2 Akten von 
Donizetti. 


Montag: Erſtes großes Concert der Geſchwiſter 
Wilma, Marie und Franz Neruda. Beſtellun⸗ 
gen hierzu werden heute ſchon an der Theaterkaſſe ent- 
gegen genommen. 


Inferate und 


Siebenter phyſikaliſcher Vortrag. 
Brennecke über Elektrizität. 

Montag am 14. Januar um 6 Uhr Abends im Saale 
Be der Luiſenſchuunlne. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau, Emilie geb. Slomowska, von 
einem geſunden Knaben, zeige ich hierdurch Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung er- 
gebenſt an. 

Poſen, den 12. Januar 1856. 

Elias Buſch. 


Börfen- Nachrichten. 


1 Familien: Nachrichten, 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Ad. Sentzke um 
Hrn. C. Courths in Valin, — 9. —— Engelmann 
in Waldenburg, rn. Bürgermeifter Teuchert in Oleiwip, 
rn. v. Siegroth in Nieder⸗Seichwitz, Hrn. Kreisgerichts⸗ 
Rath van der Velde in Breslau; eine Tochter dem Hrn. 
Oberforſter Praſſe in Karlsberg. a 
Todesfälle. Verw. Frau Baronin Schimmelpenninck 
van der Ohe geb. Baronin v. Pallandt in Arnheim am 
Rhein, Hr. Amtsrath L. Meyer in Gr. Oschersleben, Hr. 


A. Kleiſt in Swinemünde, Hr. Kaufm. E. Reißner in 


Berlin, Hr. Aukt.⸗Kommiſſar Mannig in Breslau, ehem. 
Lieut. Hr. Göbel in Scutari, Hr. Gymn.⸗ Oberlehrer 


Troska in eobfärng, 
geb. Dehmel in Nadchen beriw. Frau Kommerzienräthin 
Websky geb. Schug und verw. Frau Rommiffionstd- 
thin Zoller geb. b. Hirſchberg in Breslau, eine Tochter 
des Irn. Kreisrichter Langer in Rydnik. 


Theodor Krätſchmann, 
Uhrmacher in Poſen, Hotel de Vienne, Zimmer 
Nr. 12 und 13, empfiehlt ſich zu allen in dieſes Fach 
ſchlagenden Arbeiten. 


(Beilage.) 


— 


2 „ 2 


11. Sonntag, 


— 


Verſpätet. 

Die von uns nach unſerer früheren Erklärung vom 
Dezember 1853 gehegte Erwartung, daß der pror 

irte Bau des evangeliſchen Rettungshauſes für 
loſen und Umgegend bald werde vollendet werden 

unen, iſt leider nicht in Erfüllung gegangen, da ſich 
bei dem geringen Fonds bisher unüberſteigliche Hin- 
erniſſe entgegengeſtellt haben. 

In Rückſicht darauf, daß inzwiſchen mehrere Ret⸗ 
Ungspäufer innerhalb der Provinz entſtanden, ‚find, 
N welchen durch Vermittelung des mitunterzeichneten 
Dbetpräſidenten verwahrloſte Kinder in dringenden 
ballen Aufnahme finden können, hat das Comité in 
einer heutigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, das bis 


iet auf 2139 Thlr. 28 Sge. 8 Br. angewachſene E Bu 
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 "apital entſtanden iſt. m 
Sobald die Zeitverhältniſſe ſich einigermaßen gün⸗ 
‚iger geftalten, werden wir jedenfalls darauf Bedacht 
nehmen, die uns übertragene Angelegenheit, die uns 
ſehr am Herzen liegt, zu fordern, und wir bitten wie⸗ 
derholt, uns mit Gaben der Liebe zu unterſtützen, damit 
wir um jo ſchneller das uns vorgeſteckte Ziel erreichen. 
Seit unſerer letzten Bekanntmachung vom 3. Dez. 
‚1853 find uns nachſtehend verzeichnete Gaben zuge⸗ 
floſſen: 
Von einem Ungenannten durch C.⸗R. Cranz 5 Thlr., 
von Breslau dort eingeſammelt durch Dr. Hitze 3 Thlr., 
vom Sekretair Neumann hierſelbſt 1 Thlr. 22 Sgr. 
5. U., vom Herrn Gymnaſial- Direktor Heydemann 
le Hälfte des Ertrags feiner Vorleſungen mit 65 Thlr., 
205 Herrn Appellationsgerichts⸗Rath Jacobi 5 Thlr. 
N Sgr., vom Dr. Feſtenberg aus Berlin 1 Thlr., 
urch den Oberpräfidenten v. Butitammer 300 Thlr., 
urch den Rittergutsb. v. Treskow⸗Radojewo: von 
en Kaufleuten Herren Salomon Jaffe 15 Thlr. und 
errmann Jaffe 10 Thlr., durch C.⸗R. Dr. Siedler 
m Herrn Stadtrat) Dunker in Berlin 10 Thlr. Zu⸗ 
ſammen 416 Thlr. 12 Sgr. 6 Pr. 
Poſen, den 5. Dezember 1855. 
as Comité zur Gründung eines evangel. 
ettungshauſes für Poſen und Umgegend. 
» Puttkammer, v. Treskow. D. G. Baarth. Cranz. 
2 Dr. Hitze. Wendland. 


— 
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Dem 
Musikalien- Leih- Institut 


2 Königliche 


Am 
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Sun 
konnen täglich Abonnenten unter bekanntlich 
billigſten Bedingungen beitreten. 

Posen, Markt 6. Berlin, Jügerstr. 42. 


4 1 


- 


— — — — 
Hühneraugen u. eingewachsene Nä- 
gel beseitigt Unterzeichneter unwiderruflich nur 
noch bis zum 1. Februar e. ohne Anwendung 
eines Messers in wenigen Minuten spur- und 
Schmerzlos, und empfiehlt als besonders wirk- 
sam: 1) Ballenpflaster zur unfehlbaren 
eilung kranker Ballen, 2) Frostbhalsam 
zur vollständigen und radikalen Heilung eines 
jeden Frostübels. Zeugnisse hochgestellter Me- 
ieinalbeamten und Aerzte liegen zur Einsicht 
vor. Ludwig Oeisner, Fussarzt. 
Markt 87, 1. Etage. | 


Den Geſchäftsfreunden der Herren E. O. Moſer 

Comp. in Stuttgart zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme, daß ſelbige uns ihre Agentur übertrugen. Wir 
werden von den meiſten ihrer anerkannt ſchoͤn gearbei⸗ 
teten Konditorei-Waaren Lager unterhalten und find 
in den Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen franko hier zu 
derkaufen. 

Von den rühmlichſt bekannten Ottonen treffen alle 
14 Tage friſche Zuſendungen ein. 

Frenzel & Comp. 

— gr. Gerberſtraße Nr. 38, „goldene Kugel.“ 


Die 
Güter 
Wybr 


zufolge 
in der 


Die 


d 


) 
l 


i 
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Aach ener mir zugegangenen er 

Berechnung, ihren Theil gegang 

ihrer Prämien⸗Einlagen als 
Die genaue Berech 


Jährlich mit 50 — 60 Pariser Original-Modekupfern, 60 bis 70 Häkel-, Schnitt- und 


alle prahlerischen Versprechungen. 


Kurstunden, mit Ausnahme der Sonn- und Festtage: 


Vormittags ſoll ein ausrangirter vierſitziger Wagen 
auf dem hieſigen Poſthofe meiſtbietend, unter Vor⸗ 
behalt des Zuſchlags Seitens der Ober⸗Poſt⸗Direktion, 
verkauft werden. Drei Tage vor dem Verkaufstermine 
wird derſelbe in den Vormittagsſtunden von 
Uhr zur Anſicht ausgeſtellt fein. 

Poſen, den 12. Januar 185 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


lich abgeſchätzt auf 117,641 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. 


am 26. Mai 1856 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


1) die Frau Melania von Szezaniecka ge— 
borene von Drweska, und 

2) die dem Namen und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Inhaber der für die Stanislaus von 
Dorpowskiſchen Erben im Hypothekenbuche 
eingetragenen Forderungen, 

3) die dem Aufenthalte nach unbekannten Kinder 


hardt, Pauline, Eveline und Henriette, | 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Auch die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 


Fruer-Verſicherungs-Daul für Deutschland zu Gotha. 


a Bank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, nach vorläufiger 
nehmern für 1855 | 


Für 


die 
Bei Unterzeichnetem erscheint von Neujahr 1856 an: 


PAmsam MODAU-POST, 


wöchentliche Frauenzeitung für weibliche Arbeiten und Moden. 


Mustertafeln und vielen Extrabeilagen. 
Preis vierteljährlich nur 1 Thaler pr. Ort. 


Da sich das Blatt selbst durch seine Reichhaltigkeit empfehlen wird, unterbleiben 


2 


2 


Eine Probe-Nummer liegt bereits zur Ansicht in der Gebr. Scherk'schen 0 


chhandlung (E. Rehfeld) in Posen. 


br. LÖWENTHALS 
Institut für Schwedische  Heil- Gymnastik, 
Wilhelms - Strasse Nr. 24. 


für weibliche Kranke täglich Vormittags von II bis 1 Uhr, so wie für männ- 
liche Montag und Mittwoch Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, an den übrigen Tagen 
Abends von 5 bis 7 Uhr. 
Objekte der Kur sind vorzugsweise: 
Anlagen zu Brustkrankheiten bei flach gebautem Brustkasten oder bei 
Hühnerbrust; Rückgrats- und Gelenkverkrümmungen; Schiefheit 
(häufig bei der weiblichen Jugend); Klump- und Plattfuss; Unter- 
leibsbrüche; ferner von chronischen innern Krankheiten: verjährte 
Unterleibs- und Hämorrhoidalbeschwerden mit hartnäckiger habituel- 
ler Verstopfung, Auftreibung des Leibes (Platulenz), schlechter Ver- 
dauung, kalten Händen und Füssen, Benommenheit und Schmerz- 
haftigkeit des Kopfes und Gemüthsverstimmung (Hypochondrie, Hy- 
sterie); nicht minder: Skropheln; Bleichsucht _(Unregelmässigkeit 
der Menstruation); Asthma (Engbrüstigkeit)s Veitstanz; Schreibe- 
krampf; so wie Lähmungen und lähmungsartige Zustände einzelner 
Körpertheile und Gliedmassen. 
Sprechstunden: Morgens von 8 bis 9 Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr in meiner 
Behausung, Wilhelmsstrasse Nr.24., woselbst auch die näheren Bedin- 


sungen zu erfahren sind. 
Posen, im Januar 1856. 


Dr. H. Löwenthal, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Direktor des Instituts für Schwedische Heil- Gymnastik. 


© 


R 


BERERE SE RERE RE KERERERERE DERKKEKEREK A IERE SER REIEKEIKTEHE 


Bekanntmachung. 


den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
Donnerſtag den 17. Januar e. um 11 Uhr 


ihren Anſprüchen bei dem Gerichte zu melden. 
Wongrowitz, den 12. Oktober 1855. 
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Vorwerksbeſitzer Anton Moſgcgen ett 
„ Bei @nefen belegene Franziskanervorwerk, 


Ör 

abgeſchaßt auf 10,349 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. zu Folge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am, 21. Mai 1856 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An— 

ſpruch bei dem Subhaſtations-Gerichte anzumelden. 
Gneſen, den 20. Oktober 1855. 
Koͤnigl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Pianoforie’s 


9 bis 12 


Nothwendiger Verkauf. 
dem Vincent Anton von Egcki gehörigen 
Redgoſzez, wozu die Dörfer Zakrzewo, 
anowo und Zabiezyn gehoren, landſchaft— 


der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 


dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger; 


Gutta⸗Percha-Firniß 


in Töpfen mit Gebrauchs-Anweiſung A 5 Sgr. Mit- 
telſt dieſes neuen, praktiſchen Mittels, welches das 
Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig erhält, kann 
man alles Schuhwerk gegen Naſſe und ſelbſt gegen 
den alles durchdringenden Schnee und Thau vollkom⸗ 
men waſſerdicht machen. 

Echt zu haben bei 


es verſtorbenen Kaufmanns Meyer Lewy⸗ 
ohn zu Poſen, Namens Berthold, Cäci— 
ie verehelichte Rudolph Berliner, Main- 


freulichen Wittheilung der Feuer-Verſicherungs⸗ 


eirea 70 Prozent 


s Erſparniß zurückgeben können. 
nung der Dividende für jeden Theilnehmer der Anſtalt, fo wie der vollſtändige Rechnungs⸗Abſchluß derſelben für 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


13. Jannar 1856. 


Bei unsern 


liniirten Contobüchern, 


die sich schon seit langer Zeit des vortheilhaf- 
testen Rufes im In- und Auslande erfreuen und 
sich besonders durch unübertroffene Sauber- 
keit in der Liniirung auszeichnen, war in der 
letztern Zeit unser Bemühen dahin gerichtet, 
denselben noch zwei weitere Vorzüge zu geben, 
einmal in der fortlaufenden, durch be- 
sondere Maschinen ausgeführten Pa- 
ginirung, sodann durch Eindruck der 
verschiedenen Rubriken, wie Monat, 
Datum, Dehet, Credit, Cassa-Conto, 
Rthlr. Sg r. Pf. ete. Um aber so weit als 
möglich jedem augenblieklichen Bedürf- 
niss genügen zu konnen, haben wir eine be- 
trächtliche Kapitalanlage nicht gescheut, um 
in den bedeutenderen Städten (in Posen bei 
II. K. Fischer) 
Niederlagen fertiger Contobücher 
zu errichten, in welchen alle gangbaren For- 
mate und Schemata in den üblichen Stär- 
ken und dauerhaftem englischen Einbande 
zu soliden Preisen vorräthig sind. 
Wir glauben zu ihrer letzten Empfehlung 
noch darauf hinweisen zu dürfen, dass den von 
uns eingesandten Contobüchern auf der Leip- 
ziger und aufder Londoner Ausstellung 
vor allen übrigen der Preis zuerkannt ist. 
Berlin, im. Januar 1856. 
Cart Kühn Söhne, 
2 königl. Hoflieferanten. 
Beſte Alizarin⸗Ointe empfiehlt 
Joſeph Lewy, Breiteſtraße Nr. 7. 
Stralſunder Spielkarten, beſtes Fabrikat, empfiehlt 
en gros und en detail 
Joſeph Lewy, Breiteſtraße Nr. 7 
Conto⸗Bücher, mit und ohne Linien, für je⸗ 
des Geſchäft paſſend, empfiehlt 
Joſeph Lewy, Breiteſtraße Nr. 7: 
Schleſiſche Gebirgs⸗Kernbutter wird billig 
Gebrüder Baumert, 
große Gerberſtr. 17. 


verkauft bei 


Deidesheimer Früchte. 

Von dieſen ſchönen, in Gläſern in Zucker ein⸗ 
gelegten Compotfrüchten, beſtehend in Apriko⸗ 
fen, Pfirſichen, Birnen, Hagebutten, Kaſta⸗ 
nien, Reine⸗Clauden, Kirſchen, Quitten, Mi⸗ 
rabellen, Pflaumen, welche an Qualität dir 
franzoſiſchen Früchte übertreffen und dabei un- 
gleich billiger ſind, empfing ich eine bedeutende 
Sendung in Kommiſſion und verkaufe davon zu 
Fabrikpreiſen. 

Himbeer- und Johannisbeer-Gelée pro Glas 
74 und 10 Sgr. 
Die Früchte eignen ſich ſowohl zum Compot, 
als für Kranke. 


Isidor Busch, 
Wilhelmsplatz 16a. „zum goldenen Anker“. 


dem a * 

u Süße Meſſ. Apfelfinen, ital. Aepfel, 
franz. und ital. Prünellen, Smyrn. Fei⸗ 

gen, franz. Backobſt, rhein. und franz. kand. Früchte, 

Königs- und Katharinen-Pflaumen, Aſtrach. Caviar, 

Straßb. Paſteten, friſche Sardines, fetten ger. Lachs, 

Hamb. Rauchfleiſch und Ochſenzungen empfiehlt 

Jacob Appel, Withelmsſtr. 9. 


Die beliebten Klahms Dr. Gräfeſchen Bruft⸗ 
Thee⸗Bonbons gegen Huſten und Heiſerkeit find ſtets 
vorräthig bei 


 SIsidor Busch. 
Gebackene franzöſiſche — 
fel und Birnen BE 
ſo wie große Katharinenpflaumen empfiehlt 
e Isidor Appel jun. vedere Bent 


Ergebene Anzeige. 
Von heute ab ſind wieder täglich friſche Pfann⸗ 
kuchen in beſter Qualität in meinem Verkaufs- La⸗ 
den, große Gerberſtraße Nr. 46 vis-a-vis dem ſchwar · 


zen Adler, zu haben. a 
Fr. Otto Geiſenbeyner, Batermelſter. 


1855 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Wai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank bin ich jederzeit bereit. 


Poſen, den 9. Januar 1856, = 
Robert Garfey, 


in Firma Carl Heinrich Ulrici & Comp., Breslaueritraße Nr. 4. 


— 
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Die Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


COLONIA 


verfichert zu feſten mäßigen Prämien Gebäude, Mobilien, Waaren, Ernten in Scheunen und in Schobern, 


Vieh, Fabrikgeräthe ıc. 


Die den Verſicherten zur Garantie ſtehenden Mittel der Geſellſchaft belaufen ſich auf mehr als fünf 


Millionen Thaler. 


Der Rechnungs⸗Abſchluß über das verfloſſene Geſchäftsjahr, aus deſſen Einnahmen die Reſerve aber⸗ 
mals weſentlich verſtärkt worden iſt, kann bei dem Unterzeichneten, ſo wie bei allen Agenten der Geſellſchaft 


eingeſehen werden. 
Schroda, den 10. Januar 1856. 


Crusius, Agent. 


Monatliche Geſchäftsüberſicht. 


Auch in dem verfloſſenen Monat Dezember hat die Theilnahme des landwirthſchaftlichen Publikums 
an unſerm Inſtitute gegen die früheren Monate in der befriedigendſten Weiſe zugenommen, denn es wurden auf 
mehrjährige, ſo wie auf kürzere Dauer in dem Monat Dezember 


594 P 
einem Werthe von 202,356 Thlr. und gegen ein 


ferde, 1460 Stück Nindvieh, 6190 Schafe, 15 Ziegen, 73 Schweine zu 


e Prämie von 8379 Thlr. 19 Sgr. verſichert. 


In den letzten 6 Monaten des vorigen Jahres iſt ein Kapital von 586,163 Thlr. 10 Sgr. bei 
uns verſichert, von welchem die Prämie 24,230 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. beträgt. 

Für die nächſte Zeit ſteht der Abſchluß ſehr bedeutender Verſicherungen bevor. 

Nach den Reſultaten, welche unſere Geſellſchaft trotz ihres kurzen Beſtehens in ihrer jetzigen Geſtalt 


erreicht hat, werden wir annehmen dürfen, daß ihr woh 

bei Sachverſtändigen Billigung gefunden haben und ſie 

und allſeitiger Betheiligung ſich erfreuen wird. 
Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, 


lthaͤtiger Zweck und die Liberalität ihrer Inſtitutionen 
in nicht zu langer Zeit eines allgemeinen Vertrauens 


ſo wie jede nähere Auskunft ertheilen unſere Herren 


General-, Haupt- und Spezial- Agenten jederzeit gratis. 


Magdeburg, den 4. Januar 1856. 


Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


L. G. Schmidt, voblziehender Direktor. 


8454 bon Apothete George in(Spimal 


Schacht 16 Sgroder 5s kr SihachtBSgr.oder 28 r 
Deuſſchlands, in Poſen in der Konditorei von A. S 


Ausverkauf der noch vorräthigen gefütterten 
Kamaſchenſtiefel, Gummi: und Leder⸗ 
Ueberſchuhe, Leipziger Galloſchen zu 
121 Sgr., Jacken u. Hofen von 15 Sgr. an, 
die beten ſeidenen Regenſchirme von 2 Thlr. 
10 Sgr. an und dergl. baumwollene von 15 
Sgr. an bei H. Salz, Neueſtraße Nr. 70. 


Für 5 Thlr. 50 Berliner Ellen echte 
Bielefelder, Ereas- und feine ſchleſi⸗ 
ſche Gebirgs⸗Leinwand empfiehlt 

1 S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


Alle Arten Slrohhüte werden zum Maſchen und 
Moderniſiren angenommen und nach Berlin befördert 
von Marie Elkan, Schloßſtraße Nr. 2. 


Erdäpfel zur Fütterung von Schwarzwild wer⸗ 


diefer Zeitung sub A. B. erbeten. 
Eine Reiſeuhr wird zu kaufen geſucht. Näheres in 
der Expeditlon dleſer Zeitung. g. 
1000 Centner Wieſen⸗Heu in Schobern hat das 
Dom. Sulenein, Schrodger Kreifes, unmit- 
telbar an der Warthe zu verkaufen. 
Ein im Rechnungsweſen erfahrener Buchführer, 
welcher 200 Thlr. Kaution ſtellen kann, wird geſucht 
und Adreſſen unter G. L. in der Expedition d. Zig. 
erbeten. sohn mind, ee eee 
In einer renommirten Brennerei, 2 Meilen von 
Poſen, wird ein Eleve für dieſelbe geſucht. Nähere 
Aus kunft eriheilt der Reſtaurateur Sapiehaplap 4. 
Ein Ziegeleigrundſtück mit ſämmilichen Gebäuden 
und eirca 300 Schachtruthen gegrabenen ſehr guten 
Lehm iſt + Meile von Poſen, an der Warthe gelegen, 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Sekretair Herr Preuß, Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 4. 
In dem Haufe Waſſerſtraße Nr. 8/9 find 2 Läden 
nebſt Wohnung und Beigelaß zu vermiethen. Näheres 
im Hauſe ſelbſt zu erfragen. 
Waſſerſtraße Nr. 2 find vom 1. April c. 
in der zweiten Etage 3 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen; zu erfragen Wilhelmsplatz Nr. 17. 


Markt Nr. 52 iſt ein Laden nebft Keller zu vermiethen. 
Eine Stube mit auch ohne Möbel iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen kl. Gerberſtraße Nr. 3/4 Parterre. 


Friedrichsſtraße Nr. 21 iſt ſofort eine moͤblirte 
Stube im 3. Stock zu vermiethen. N 
Friedrichsſtr. 19 iſt der Laden vom Kindergarde- | 
robengeſchäft vom 1. April ab zu vermiethen. | 
— — Si is 5 nn 
Neuſtädter Markt Nr. 10 iſt eine Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus einem Saal mit Balkon, 


3 Zimmern, Küche ꝛc., vom 1. April zu vermiethen. 
Ein zu einem Comptoir geeignetes Lokal wird ge⸗ 
ſucht und Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. er Au Say 
In der Wafjer-Heilanftalt zu Wemabneo findet 
Sonntag den 20. Januar d. J. | 
ein Ball | 
ftatt. Anfang um 7 Uhr Abends. 1 


Dembno, den 10. Januar 1856. N 
Die Adminiſtration der Waſſerheilanſtalt. 


BR 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 


(Silberne) krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huften, 


dite Pectoralec 


Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 
zpingier, vis-à- vis der Poſtuhr. 


1845 A 


Heute Sonntag den 13. Januar c. 
Großes Tanz⸗Kränzchen. 


ontag: 


5 M 
Abend ⸗Coneert 


vom Mufit-Gorps des Königl. 10. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Heinsdorff. An⸗ 

fang 7 Uhr. Entrée 23 Sgr. Familien 5 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 


Ark BELLEVUE. —Bn 


Jeden Abend Harfen-Conecert von 


der Familie Ludwig. 


den zu kaufen verlangt und Adreſſen in der Expedition 


J. Bach’s Wein-Lokal. 


Sonnabend, Sonntag und die folgenden Abende 
Harfen= Unterhaltung von der Familie Leu. 


2 i SEisbeine f 
Sonnabend den 12. und Sonntag den 13. 
Januar bei 


"0 E-Robemann. 
St. Domingo. 
Sonntag den 13. und Montag den 14. Januar 


Kalbsbraten zum Abendbrod nebſt muſikaliſcher Unter⸗ 
haltung. Anton Fritſch. 


nische im Preiss gestiegen. 


173 Rt. Br., p. Sept.-Oft. 151 Rt. Br. 


legte aufrichtige Theilnahme dankend, bemerke ich vor⸗ 
läufig, daß, wiewohl es bis jetzt nicht meine Abſicht 
war, meine definitive Niederlaſſung in Poſen zu be⸗ 
gründen, es dennoch nicht unmöglich iſt, daß mich die 
vielfachen diesfälligen Aufforderungen dazu zu beſtim⸗ 
men vermöchten. 

Berlin, den 9. Januar 1856. a 
Julius Bock. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 10. Januar. Die Marktpreife des 
Kartoffel⸗Spiritus, per 10.800 * nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

4. Januar 314 Thlr. 
317 u. 311 Thlr. 


ohne Faß. 


998 
= 
— 
* 


10. 301 u. 30 Thlr. 
Die Aelteſten der aufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 11. Januar. Wind: Südoft. Barometer: 
Sante Thermometer; 2 +. Witterung: nach einigem 
Schneefall zu Froſt neigend. 
ar er lich bnplet und für 88.8 
oggen loco ziemlich behauptet und für 83841 Pfd. 
wie 8185 Pfd. 90 Rt. p. 2050 Pfd. bez. Nahe pi 
mine durch erneute Kündigung der geftrigen 100 Wſpl., 
die wiederum nicht erledigt wurden, gedrüdt, ſchließen wie 
auch die ſpäteren im Allgemeinen weſentlich feſter. 
Gerſte und Hafer ziemlich offerirt in matter Stim⸗ 


mung. 
Nubol p. Frühj. wegen fehlender Abgeber beſſer be⸗ 
zahlt, im Allgemeinen zuletzt 25 

Spiritus ſebr feſt und zu ſteigenden Preiſen lebhaft 
gehandelt. 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 114—128 Rt., 
hochb. u. weiß 121—136 Rt., untergeordnet 94—114 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 893—91 Rt., 
Jan. u. Rang 8 89—881—89 bez. u. Br., 887 Gd., 

ebr.⸗März 90—89.—90 bez. u. Br., 891 Gd., p. Frühj. 
50490 bez., 90 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 90! bez. 

Gerſte, große loco 58—63 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 38—40 Rt., 50—51 Pfd. 383 
Rt. Del p. Frühj. 401 Mt. bez. 

Erbſen, Kochwaare 86—96 Nt. 

Raps 131—127 Rt. R 

Winterrübſen 130-126 Rt. 

Sommerrübſen 110-108 Rt. 

Leinſaat 95—90 Rt. 

Rüböl locs 18 — 184 bez. u. Br., 18 ©b., p. Jan. 
180% Br., 18 Gd., p. Jan. Febr. 1857 Br., 1743 Gd. 
p. Febr. März 175 bez. u. Gd, 1744 Br., p. März⸗April 
18 Br., 1777 Gd., p. April⸗Mai 1745 bez., 18 Br., 
171 G 


Fer 304-4 bez. u. Gd., 30] Br., Febr. 
ez. u. Gd., 314 Br., März⸗April 324 Br., 


Stettin, 11. Januar. Seit geſtern haben wir bei 
fortdauernd mildem Wetter Schneefall 

Die Zinserhöhung der preußiſchen Bank, welche ſchon 
geraume Zeit erwartet, aber fo lange wie irgend möglich 
verzögert wurde, iſt auf das Gejchäft im Allgemeinen 
von weſentlichem Einfluß geweſen. 

In Weizen waren bier die Umſaͤtze hochſt unbedeu⸗ 
tend“ Wir werden wahrſcheinlich p. Dampfboot bei Er⸗ 
öffnung der 9 von England Weizen erhalten, 
p. Frühjahr Pfd. gelber 126 Rt. Gd. 

Roggen wurde durch den Preisdruck in Berlin hier 
wenig berührt. Man zahlte heute noch p. Faun 91 Rt. 

Weizenmehl extra ſuperfein 43 8. & onne frei an 
Bord, Roggenmehl Nr. 1 6% Rt. p. Etr., alles unver⸗ 


Gerſte, Hafer und Erbſen find. fast gar nicht der⸗ 
andert. 
Heutiger Landmarkt: \ 
Weizen Roggen Erbſen 


Gerſte Hafer 


806 a 108, 89 4 96, 63 4 65, 42 à 45, 88 a 93 Mi. 


Nüboöl blieb flau, loco 177% Rt. Gd., p. April⸗Mai 


Meinen geehrten Gönnern für die an den Tag ge⸗⸗ 


Spiritus. Die Preiſe erfuhren in diefer Woche einen 
re Rückgang und das Geſchaft, welches in den an⸗ 
deren Artikeln fehr ſtill war, war beſonders p 
ahrslieferung in Spiritus 1 
Ind nach möglichft genauen Schätzungen jetzt auf über 
00,000 Ort. anzunehmen. 

ink bleibt ohne Umſatz. 90 

einſamen, 164 Rt. wurden zuletzt mehrfach bezablt, 
und ſind * dieſem Preiſe noch Käufer vorhanden. Rigaer 
bleibt noch immer vernachläffigt, emballirte Tonnen find 
bei Kleinigkeiten mit 133 Rt. gehandelt, wozu noch zu 
kaufen iſt, unemballirte Tonnen mit 13; Rt. 170 
ee mit 143 Rt. erlaſſen, Memeler 113 
nomin 


Rach der Borſe. Weizen unverändert, loco 8290 


Pfd. gelber 108 Rt bez., p. Früh. 8889 Pf 


gelber 
126 Rt. bez., 127 Rt. Br., 84—90 Pfd. do. 116 Ni. Br. 


Roggen behauptet, loco 8485 fd. p. 82 
891, R. bez., 8283, Pfd. 881 dr von 82 BR 
3 Jan. u. p. Jan.⸗Febr. 90 At. Br., 82 Pfd. p. Febr. 

* Rt. bez., p. .d. 91 Rt. bez., 914 Rt. Br. 


d. 


d. 


Br. 
K 52 Pfd. loto 44 Rt. bez., 


5052 
G 


loco 17, Rt. bez. u. Br., p. 
äry April 1 me el. But 17 WR 

März⸗ 4 N. bez., p. April⸗Mai 1 t. be 
. Br, p- Sept.⸗Olt. 157 Rt. Br. 5 i 
+ 


p. Jan.⸗Febr. 17 


Spiritus behauptet, am Landmarkt ohne Faß 11% 
1872. loco abe del bt Air mi Fa 
ſez., p. Jan. u. n. . 0 „ p. Febr. 
Marz 115 9 or p. grübj. ib 8 bey, 113 bos 
Leinöl loco incl. gab 17 Rt. Br. 
Banca Zinn 47 Rt. bez. * 
Reinfamen, Pernauer auf Lieferung 163 Rt. bez. 
(Oſtſ. Ztg.) 
Breslau, 10. Januar. Thermometer — 1°. An 
der Börſe. Roggen entſchieden matter. Wir notiren⸗ 
87 Br., Jan. bis März 88 Br., Frühjahr 88; Br. 
Spiritus Anfangs etwas feſter, ſchließt zu geftrigen 
Preiſen angeboten. Wir notiren: loco 133 bez. u. Gd. 
an. 14 bez., Febr.⸗März 144 bez., März 144 Gd., April⸗ 
tai 143 Gd., Mai⸗Jun 15 Rt. b 


e 


. Früh; 
lebhaft. Unfere Weftände 


* 


| 


ez. — 
Kartoffelſpiritus P. Eimer a 60 Quart zu 80 3 Tralles 


heute 133 Rt. Gd. 
Breslau, 10. gr Preiſe der Cerealien. 


me, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen. 15162 90 L 
Gelber dito. 143150 92 — — 
Roggen 113-115 110 108 
Gerſte 752 7711 5 — 
Hafer 44— 45 42 r 
Erbfen . 112—117, 407 102 


N der von der Handels- 
kammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Rag 137141 130 129 Sar. 
Nübfen, Winterfrucht 131 —133, 127 119 
Sommerfrucht 114—119 111 106 
esl. E 


in Danzig, 


vom 4. bis 10, Januar 1856. 
Freitag: Wind SW., teii Morgen 8 9 
onnabend S, Mühe te Rebel 
Sonntag 15 2° und 1°, ſtarker Nebel und 
übe, 

Montag: SD., trübe und ſtarker Nebel. 
Dienſtag W., Morgens ſtarker Rebel, Rachmit. 
Mittwo 2 en en ſchönes Wett Bu ud 
Dı 95 a 21 1 
Donne ; = ü 110 

ag Scher. lags truͤbe, Nachmittag 


Waſſerſtand der Wartbe: 
1 N Januar Vorm. 8 Bhf due Zoll, 


vom 10. 


N Preuss. Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn - Aktien. | vom #4. 
Vom al: ("vom Be RN > Oüsseld.-Elberf. 4112 B 112 b 0 
| | 10 ul. 11 om 10. 1. pr 90K B 91 B a 
Pr.Few. Anleihe]131100% etw 62 00 %  [Aach.-Düsseld. 340 86. b 854 B „ Pr. 101 f 6 1044 6 . Sch 
St-Anl. 1850 4/100 f etw bz 100 f bz - - Pri& 88 bz 88 etw. bz]Er. St.-Eis. 3 117 Ahr -1417bz 4 = N 
1852 4100 f etw ba 190k v IL-Em. 86 bz 80, 02, „ „ „ Pr. 4 5 5 5 aal=on- 804 b 
1853 4 96 B 94 bz u 6] Mastricht.4 544 bz 53% B Ludwigsh.-Bex. 4 149-150 bz 148 -A beStarg.-Posener 92 de 
1854 43 100 f etw 51004 bz — Pr. 4g 91 bz 914 b Magd.-Halberst. 4 187-188 bz 18605 een 8 2 
— 8661855 4 1004 etw bz 100 b famst.-Rotterd. 4 — — Magd.-Wittenb. 43 46 bz 46 bz But = 0 
St.-Schuldsch, 33 85 b: | 854 bz JBerg.-Märkischel4 80. 6 50.79 be. Pr. 4 960 0 56 8 i 1080 
Sech.-Pr.-Scb. — 150 53 150 bz - Pr. 1015 bz fllt b Mainz-Ludwh. 4112 0 111. B 100 etw bz 
St.-Präm -Anl. 35108 b 1085 B II. Em. 5 101 B 101 b Mecklenburger 1 | 52-4-8 bz| art bz F 
K. u N, Sebuldy,) 35 85 bz 854 bz  |Dim.-S. P. 4 87 bz 874 B Münst.-Ham. |44| 924 b | 925 bz 
Berl. Stadt-Obl. 41004 B 100 B IBerlin-Anhalt.. 4 156-156 4b 7155 3 Feust.-Weissb. 4 140 Be 159-1584 bz 
— 2 - 3 849 6 845 6 - — Pr. | 944 bz gar bz CFiedersehl.-M. 4 | 9% bau G 93-92} br 1 
K. u. N. Pfandbr. 35 974 bz 974 ba Berl,-Hamburg. 4 110, 1 110, b 8 Pr 93 br 93 bz 
Ostpreuss, - 5 G 908 6 - a An @ 11028 etw bz 
Pomm. — + 97 bz - II. Em. — — . — . 12 125 br ut 
| Posensche 4 1101 5 101 5 Berl. -T.-Magd. 1 985 B 985 ele bi- IV. - 4 10202 10 f 0 Weimarsche - 4 1124 bz 12 ws 
- neue - 33 914 B 914 B Pr. A. B. 4 | 92, b 6 Niederschl, Zwbi4 | 61 bz 61 bz armst - 106 Ende 1064 B 
Sehlesische - 3 t B 91 B C4 90% b Nordb. (Fr. W.) A Sat b. u 54-4 ba 106 b 
Westpreuss.—- 33 874 b⸗ 864 bz - L. b. af 908 bz 99 bz N | Geraer b 2 101% B 1014 B 
K. u. N. Reutbr. 4 954 bz 954 bz Berlin- Stettiner 4 1634-1645 162-1624 Bl - Pr. 101} 6 1014 6 Oesterr. Metall. 5 675 bz 674 B 
Pomm. - [41.964 B 96+-96 ba - 44014 B flotte ſobersebl. L. 4. 2091205 ba 200i ub: Sler PA. 4 865 B 87 bz u 
\ Bosensche 4 93 B 93 B Brsi.: Preib.-St. 4 132 bz 130 bz 2 - B. 31721 B 172-1714b⸗ 7 . 714 bz 7 B 
Preussische - 4 95% bz 954 bz — Neue 11214 0 120 bz „ Pr. A. 4 92 bz 92 6 uss. -Engl.-A. B 11 
Westph. R.— 4 a bz 91 bz [oolo.-Cref.-St.— — — 1035 B 6. 80% b: | 804 B - 58 Anleihelb B 
Sächsische - |& | 944 b 944 bz = urn GBR ET 98 bz - - Di4 | 89 6 81 uk bzl - Pin. Seh. O. 4 721 B 
Sehlesiche - |4 | 934 bz | 934 bz ſcoln-Mindener 40 158.18 bz 158.157 bl. E. 31 784 bz 78 bz poln. Pf III. Em 0 
Pr.Bkanth.-Seh.|4 1204 bz 1203 bz - Pr. 481014 ® 1014 B ern W. Gp 533541 br |. 25 boln. 79016. 15 
Min.-Bk.-A. 5 1021 B 1024 B I. Em. 5 1034 6 1033 6 Ser. 15 — 5 199% B - a 85 B 
N 4 be 90 bz 7 MR . . 19 B 
Rriedriehsd’or) || — — — — - III. Em. 4 904 bz 90 T bz Rheinische 4 107 - 108- 1073-1064b]Kurhess 30. be 
Louisd’or — 1098 b [1094 bz - IV. Em. 89 bz 89 b 071 b [Baden 8 
0 (St.) Pr. 4 107-107 Tb 2107 5 Ku 631 6 
Mehrseitige Kaufaufträge veranlassten eine Steigerung einiger Aktien-Course, namentlich sind KölnsMindener, Bex r, und Khei- 
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